
Ans weiſe herſtellen läßt, die mit einem Licht bil d ver

Pezugspreis in der Stadt für Abholer montl. 5 durchr Boten bezogen montk. 5.50 durch auswär
tige Boten montl. 5.75 bei Poſtbezug montl. 6 frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittags Einzelnummer 30
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewädhr geleiſtet
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(Kreisblatt)

Unparteiiſche

Kreis Merſeburg

Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. unAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum Mk.

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfa., Ports
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnes

mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
Nr. 79.

Tageschronik
20 000 Arbeiter in Mitteldeutſchland brotlos.
Die Rädelsführer aus Leung alle hinter Schloß und Riegel.
33 Tote, 57 Verwundete der Schupo bei den Aufruhrkämpfen.
3 Jahre Zuchthaus für Mißhandlung eines verwundeten

Poliziſten.
Ein wertvoller kommuniſtiſcher Fund in Oſtpreußen.
Srrern will mit Gewalt ſeine Milliarden- Forderungen ein

eiben.
Lataſtrophale Lage im engliſchen Bergarbeiterſtreik, 98 Pro

zent der Eiſenbahner für den Streik
Kaiſer Karl doch unterwegs.
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20000 Arbeiter brotlos.
Der „Erxſolg“ der Kommuniſten.

Durch die kommuniſtiſchen Zerftörungen im mitteldeutſchen
Induſtriegebiet ſind über 30 Werkeſtill gelegt worden,
wodurch etwa 20 000 Arbeiter arbeiis los gewor-
den find. In den Launawerken ſollen wieder 20 000 Mann
Belegſchaft eingeſtellt werden und zwar 10 000 Werkarbeiter
und 10 000 Bauarbeiter. Die Einſtellung hat am Montag be

gen nene

ſehen ſind.
Bei den Verhandlungen zwiſchen der Oderberg- und Gruben

direkton der Mansfeldſchen Gewerkſchaft und Vertretern der
Bergunternehmerverbände teilte der Generaldirektor Dr. Hein
hold mit, daß ſich die Wiederaufnahme der Arbeit
auf den Schächten und Hütten nicht von heute auf
morgen bewerkſtelligen laſſe. Bei der Arbeitsaufnahme
würden in erſter Linie Familienväter berückſichtigt werden.

3642 Kommuniſten in der
Provinz Sachſen feſtgenommen.

Jm mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet unternimmt die Schutz
polizei noch weiterhin Streifen durch die nicht völlig beruhigten
Gebietsteile. Auch geſtern fanden wieder eine Reihe von Ver

ftungen von Aufſtändiſchen ſtatt. Jnsgeſamt ſind
642 Aufſtändiſche in der Provinz Sachſen feftge

nommen worden, die ſich heute noch zum größten Teil in
Haft befinden. Der größte Teil der Verhafteten ſtammt aus
den Leunawerken.

Auch die beiden anderen Rädelsführer
aus Lenuna feſtgenommen.

Es iſt der Leipziger Kriminalpolizei gelungen die beiden noch
u77 Haupt beteiligten des kommuniſtiſchen

der Flucht hier in Leipzig feſtzunehmen. Es handelt ſich
um den Fabrikarbeiter Karl Ha aſe und den Zimmerer Her-
mann Gierth,.,
Die Feſtnahme erfolgte auf dem Bayriſchen Bahnhofe
in Leipzig im letzten Augenblick vor Abgang des Zuges, mit
dem die beiden ihre Flucht fortſetzen wollten. Die beiden
waren gut gekleidet, da ſie Anzüge von Jngenieuren der Leung-
werke geſtohlen hatten, und waren mit falſchen Papieren aus
geſtattet, die ihnen die Flucht nach dem Ausland
ſicher ermöglicht hätten.

Hölz findet Gnade vor Lenin.
Nach ausländiſchen Preſſemeldungen iſt Max Hölz in die
Internationale nach Moskau berufen worden.

33 Tote, 57 Verwundete der Schupo.
Der amtliche Lagebericht ſpricht nur von Streifen und Ver-

haftungen. Die Ausnahmegerichte ſind jetzt in Tätigkeit. Der
Rücktransport der Reichswehr hat begonnen. Die
Schupo hatte während des Aufruhrs 33 Tote, 57 Verwundet
und einen Vermißten,

Tumlutſzenen im ſächſiſchen Landtag.
Die roten Lämmlein und der weiße Werwolf.

Bei dem Wiederzuſommentritt des ſächſiſchen Landtages
kom es ſofort zu unbeſchreiblichen Tumultſzenen. Die Kom-
muniſten proteſtierten dagegen, daß ſie an den letzten Unruhen
ſchuldig ſeien. Sie verlangten, daß die Arbeiter im
Leungawerk, die von der Ermordung durch die weißen Ban
den bedroht ſeien, ſofort be freit würden. Sorge die Regie-
rung hierfür nicht, dann mache ſie ſich eines ſchweren Ver
brechens ſchuldig.

J pflichtungen nachkommt.
I zöſiſche Regierung ihre Bundesgenoſſen fragen,

tionsausſchuſſes der Leungwerke ebenfalls aufs

Mittwoch, den 6. April 1921

Frankreich doh mit Gewalt.

Ein franzöſiſches Ultimatum in Sicht.

Der Pariſer „Soir“ inba unterricheeker Seife s Flaver von kar r
Binnen kurzem wird die franzöſiſche Regierung der deut

ſchen eine letzte Mahnung zugehen laſſen. Dieſe wird ſehr
korrekt ſein mit Bezug auf die Alliierten, aber Deutſchland
gegenüber nicht die Form einer einfachen diplomatiſchen
Note, ſondern eines Ultimatum s haben, worin Deutſch
land nur eine ſehr kurze Friſt gelaſſen wird, die Bedingungen
des Verſailler Vertrages auszuführen. Lautet die deutſche
Antwort zuſagend, dann werden die notwendigen Garantien
dafür angenommen werden, daß Deutſchland ſeinen Ver-

Jm anderen Falle wird die fran
wer von

ihnen mitmachen will, um mit bewaffneter Hand die
Durchführung des Verſailler Vertrages zu erwirken. Wird
die Einigkeit gewahrt, ſo werden die Franzoſen ſich freuen,
aber wenn das nicht der Fall iſt, werden die Franzoſen
auf eigene Fauſt handeln und Deutſchland mitteilen,
daß von dieſem Augenblick an Frankreich ſeine eigenen Be-

nen. Es können jedoch täglich nur je 500 Arbeiter beiver dingungen ſtellt und mit bewaffneter Hand dafür Sorge tra
gen wird, daß Deutſchland ſeine Verpflichtungen erfüllt.

Eine Drohrede Briands.
Eine ſtarke Hand wird auf Deutſchland niederſauſen.

Senats präſident Briand ſagte in der mit Spannung er
warteten Senagtsrede u. a., er ſei überzeugt, daß Frankreich
ſich ſeinem Ziele nähere und daß die Stunde kommt,
wo Frankreich in der Lage ſein wird, den Weg der Ver-
wirklichung zu beſchreiten. Deutſchland habe den Ver-
ſuch unternommen, die Gegenſätze zu vertiefen.

beg

„Verſucht Deutſchland ſich noch einmal ſeinen Verpflich-
tungen zu entziehen ich ſage dies mit erhobener

ſauſen!“
Man werde Zwang anwenden,

ſchloſſen ſein würden. Ein Teil der deutſchen Bodenreich-
tümer müſſe zur Zahlung herangezogen werden. Amerika

Vergnügen feſt, daß Deutſchland den guten Willen habe,
r T hurs zu bezahlen, weil es für den Krieg verantwort-
ich ſei.

4

Ex- Kaiſer Karl doch abgereiſt.
Ex Kaiſer Karl iſt geſtern vormittag 11 Uhr von Steinam-

anger mit dem für ihn bereit geſtellten Hofzuge nach der
deutſchöſterreichiſchen Grenze abgefahren. Jn ver Natio-
nalverſammlung machte die Regierung hiervon um
11 Uhr Mitteilung. Jn ſeiner Begleitung befanden
ſich nicht weniger als 51 Perſonen, von denen Jtalien ſieben,
Frankreich fünf, England drei ſtellte, während die übrigen
Begleiter aus ſozialdemokratiſchen und chriſtlichſozialen Ab
geordneten beſtehen.

Anch die Engländer gegen Karls Rückkehr.
In der Sitzung des Unterhauſes erklärte Sir Gerame, die

ungariſche Regierung wurde durch die engliſche unter
richtet, daß die Wiedereinſetzung Karls als König
von Ungarn nicht gebilligt werden kann. Der Wiener
Korreſpondent des „Daily Herald“ bemerkt daß Karl des-
halb ſeine Rückreiſe verzögere, weil er Angſt habe vor ſeiner
Schwiegermutter und ſeiner Gattin Zit a.

Das Haus ging über dieſe Erklärung einfach hinweg, wo
rauf die Kommuniſten einen ungeheuren Lärm vollführten und
den Sitzungsſaal verließen. Es iſt mit einer Re
gierungskriſe zu rechnen.

Kommentar überflüſſig!
Ein kommuniſtiſcher Ex-Polizeipräſident verhaftet

Bei einer Beſprechung kommuniſtiſcher Führer im Fraktions-
zimmer des Landtagsgebäudes wurde der frühere Polizei
präſident der Münchener Räterepublik Köberl ver-
haftet. Er wird beſchuldigt, an der Herſtellung des Flug-
blattes, daß die Arbeiter Bayerns zum CGeneralſtreik
aufgerufen hatte, beteiligt zu ſein.

Die Alli- F
ierten hätten dieſes Manöver durchſchaut und hätten ſeit der
Pariſer Fonlerens die Notwendigkeit ihrer Einigkeit klar 5

Stimme ſo wird eine ſtarke Hand auf es nieder

von dem auch die deutſchen Großinduſtriellen nicht ausge

habe die Wahrheit begriffen. Es habe erklärt, es ſtelle mit

161. Jahrgang.

Tumultſchäden.
II.

Jeder Schadenserſatzanſpruch muß binnen 3 Monaten
ſeit dem Eintritt des Schadens angemeldet werden. Die An
meldung hat bei dem Ausſchuß zur Feſtſtellung von Entſchä
digungen für Aufruhrſchäden zu erfolgen. Für Kreis Merſe-
burg, Saalkreis, Stadtkreis Halle iſt der Sitz dieſes Aus
J chuſſes Halle a. S. Zuſtändig iſt dieſer Ausſchuß für Feſt

ſtellung von Beſchädigungen an Grundſtücken, die in ſeinem
Bezirke gelegen ſind, von Beſchädigungen an beweglichen
Sachen, wo dieſe Gegenſtände lagern und ſonſt, wenn in ſei

nem Bezirke das ſchädigende Ereignis eintrat. Anmelde-
Joerechtigt iſt der vom Schaden Betroffene. Wer das iſt, wurde
weiter oben erörtert. Bei Schäden an beweglichen und un
Joeweglichen Sachen kann die Anmeldung auch durch den dring-
lich Berechtigten erfolgen. Das ſind Nießbraucher, Hypotheken-
Izläubiger, Pfandgläubiger, Erbbauberechtigte, nicht aber
I Mieter oder Pächter, es ſei denn natürlich, daß der Schaden
Han ihrem Eigentum entſtanden iſt. Wenn die Anmeldefriſt
Johne Verſchulden verſäumt worden iſt kann Wiedereinſetzung
lin den vorigen Stand erfolgen. Der Antrag auf Wiederein-
ſetzung iſt binnen 2 Wochen nach Beſeitigung des Hinderniſſes
bei dem Ausſchuſſe anzubringen. Der Ausſchuß beſteht aus

7 Mitgliedern einſchließlich des Vorſitzenden. Dieſer muß
die Befähigung zum Richteramt oder höheren Verwaltungs-

Sdienſt haben. Die übrigen Mitglieder ſollen Landwirtſchaft,
Handel und Gewerbe, Handwerk und Arbeiterſchaft ſowie den
freien Berufen entnommen ſein. Sämtliche Mitglieder werden
vom Regierungspräſidenten ernannt.
Die Verhandlungen finden in nicht öffentlicher Sitzung ſtatt
KNach Bedarf können die Verhandlungen in den geſchädigten
Ortſchaften abgehalten werden, wobei möglichſt alle Aufruhr-
ſchäden der Bewohner gemeilnſam erörtert werden. Zwecks
Sicherung des Beweiſes dürfte ſich in ſchwer geſchädigten
Gemeinden vielleicht die Beſtellung einer Plünderungskom-
miſſion oder der Antrag auf Sicherung des Beweiſes beim
zuſtändigen Amtsgericht empfehlen. Da das Verfahren vor

dem Ausſchuß koſtenfrei iſt, dürften derartige Aufwendungen,
ſoweit ſie erforderlich und zweckmäßig waren, erſetzt werden.
S Die Entſcheidungen des Ausſchuſſes ſind zu begründen und
z uzuſtellen. Gegen ſie iſt binnen einem Monat nach Zuſtellung
die Beſchwerde an das Reichswirtſchaftsgericht zuläſſig. Die
Beſchwerde iſt ſchriftlich einzulegen und zwar entweder bei

dem Ausſchuſſe oder beim Reichswirtſchaftsgericht.
J Die Mittel zur Beſtreitung der Schäden und der Koſten
trägt zu 6 Zwölftel das Deutſche Reich, für Preußen zu
4 Zwölftel Preußen und 2 Zwölftel die beteiligte Gemeinde.

Welche Gemeinde als beteiligte anzuſehen iſt, will ich hier nicht
Jerörtern, weil das ſich zu weit in rein juriſtiſches Gebiet ver
Flieren würde.

Zum Schluß will ich noch erwähnen, daß mit der Zahlung
einer Entſchädigung ein Anſpruch, den der Betroffene ander-
weit geſetzlich hat, auf das Reich, Preußen und die beteiligte
Gemeinde übergeht. Solch ein Anſpruch beſteht z. B. gegen
Täter, Teilnehmer, Anſtifter der ſchädigenden Handlung. Von
dieſen wird aber wohl kaum je etwas zu holen ſein. Solch
ein Anſpruch ſteht daher wohl nur auf dem Papier. Dagegen
beſteht noch ein Anſpruch, der zuweilen Erfolg haben könnte.
Nach der Verordnung vom 17. 8, 1835, die wie ich an
nehme inſoweit noch gilt, haften in Preußen für Beſchä
digungen an Sachen bei Aufläufen nicht nur die die ſich hier-
bei eine geſetzwidrige Handlung haben zuſchulden kommen

Jlaſſen, ſondern auch alle Zuſchauer, die ſich am Orte des
NAuflaufs befunden und nach dem Einſchreiten der Orts- oder
Polizeibehörde nicht ſogleich entfernt haben. Keine Entſchul-
Idigung des Zuſchauers heißt es in der Verordnung
wird beagchtet. wenn ſeine Anweſenheit noch bei dem Ein
ſchreiten der bewaffneten Macht ſtattgefunden hat.

Denen, die ſich nur in dem letzteren Falle befunden haben,
bleibt der Regreß an diejenigen vorbehalten, die ſich mit ihnen

in demſelben Falle befinden.
Wenn alſo der wohlhabende Kaufmann X. bei einem An
laufe hinzugeht und nach der Aufforderung eines Sipo aus
Neugier noch ſtehen bleibt, darguf von einem Kommimiſten
eine Handgranate geworfen wird, und dieſe neben Körper-
verletzung auch den Mantel und Anzug eines Anderen zer-
ſtört, ſo haftet X. für den Mantel und Anzug. Jnſoweit würde
alſo der Anſpruch des Geſchädigten kraft Geſetzes auf Reich,
Preußen und Gemeinde übergehen, wenn ſie gezahlt hätten.

Nicht berührt dagegen werden Anſprüche des Betroffenen
gegen die Verſicherungsgeſellſchaften, wenn er gegen Aufruhr-
ſchäden verſichert iſt. Dieſe Anſprüche bleiben ihm,
nur daß die Verſicherungsgeſellſchaft ſeinen Ar ſpruch aus dem m
Tumultgeſetz erheben kann.



Die erſten Urteile der außerordentlichen Gerichte.
Das außerordentliche Gericht in Hamburg verurteilte einen

20jährigen Maſchinenbauer wegen Hiſſens der roten Fahne
bei dem Aufrnhr auf der Werft von Blohm K Voß zu 15 Mo
naten Gefängnis eine Frau erhielt 3 Jahre
Zuchthaus, weil ſie einen niedergeſchoſſenen Poli-
ziſten durch Fauſtſchläge und Fußtritte ins Geſicht ſchwer
mißhandelt hatte.

Dieſe gerechten Urteile werden ihre Wirkungen hoffentlich
nicht verfehlen.

Aufgedeckte Kommuniſtenpläne in
Oſtpreußen.

Bei einem Kommnuniſtenführer des Kreiſes Labiau iſt ein
Notizbuch mit wichtigen militäriſchen Aufzeichnungen gefun
den worden. Außer der Einteilung des Landes in militäriſche
Bezirke und Einzeichnung der mit Poſten zu beſetzenden Stel
len iſt darin die Einteilung der kommnniſtiſchen Truppen ent
halten und zwar in Alarmtruppen, Sprengtruppen, Sturm-
truppen, Sanitätsmannſchaften und Gefangenentransport
truppen. Die Führer ſind alle namentlich in dem Buche be
zeichnet.

Jn Marggrabow i. Oſtpr. entdeckte die Schutzpolizei ein
kommuniſtiſches Waffenlager von Maſchinengewehren
und Gewehren mit Munition und nahm Verhaftungen vor.

Kommnniſtiſche Landarbeiterſtreiks im
Kreiſe Labian.

Jm Kreiſe Labian ſind auf mehreren Gütern wilde Streiks
ſausgebrochen, die auf die Hetze der Kommuniſten zurückzufüh-
ren ſind. Für die Güter iſt der Streik von großem Nachteil,
da gerade jetzt die Sagt arbeiten beginnen. Man glaubt,
daß der Streik noch größere Ausdehnung annimmt.
Auch kein Demonſtrationsſtreit am Beerdigungstage Sylts.
Beſprechungen zwiſchen Vertretern des Berliner Magiſtrats
nd der ſtädtiſchen Arbeiter hatten das Ergebnis, daß die Be
triebsräte und die ſtädtiſchen Arbeiter morgen aus Anlaß der
Beiſetzung des Obermaſchiniſten Sylt von einem Streik
Abſtan d nehmen und daß der Magiſtrat geſtattet, daß die
ſtädtiſchen Werke zu der Beerdigung ſoviel Arbeiter be
urlauben, daß die Betriebe in vollem Umfange auf
recht erhalten werden können. Bei den ſtädtiſchen Straßen
bahnen ſollen Umleitungen ſtattfinden und einzelne Linien
während der Beerdigung im Oſten ruhen.

Dummheit oder Jrrſinn
Die Zentrale der V. K. P. D. als Sektion der 3. Jnternatio kö

nale erläßt in der „Noten Fahne“ einen Aufruf an die Ge
noſſen, aus „Solidaritätsgefühl“ die engliſchen Bergarbeiter
in ihrem Streik zu unterſtützen; ſie ſollen ihre engliſchen
Klaſſengenoen aktiv zu unterſtützen, d. h. alle Kohlentrans-
e nach dem Auslande (natürlich gewaltſam) verhindern,

z die revolutionäre Offenſive ſoll ſofort wie-
der aufgenommen werden.

Weiter heißt es: „Es gilt, die Zeit zu nützen. Formiert
Euch neu zum Kampf. Steht gerüſtet. Bald heißt es
wieder: Sturmriemen unter das Kinn! Drauf und dran
gegen die Feinde. Aus der verlorenen Schlacht rufen
wir ſiegesgewiß ſchon heute: Dieſes Gefecht wird abgebrochen,
jedoch die geſamte Situation ſchreit nach neuem
Kampf.“ Schließlich wird die abgeſtandene Lüge wieder
holt, die dDyngmitattentate ſeien das Werk von Spitzeln
r und hätten das Ziel verfolgt, eine „Pogrom-

immung“ gegen die Kommuniſten hervorzurufen,
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Die Verhandlungen über die
preußiſche Regierungsbildung.

Die Sozialdemokraten lehnen endgültig ab.
Die ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion brachte einſtimmig

das Feſthalten an dem Beſchluß zum Ausdruck nicht mit der
Volkspartei in die Regierung zu gehen. Die ganzen
Serhandlungen für die preußiſche Kabinettsbildung ſind in ein
kehr kritiſches Stadium geraten,
Sonmit ſind alle Kombinationen hinfällig, die von einer
Koalition der vier Parteien ſprachen unter der Miniſterpräſi-
dentſchaft des Dr. Porſch, der Fraktionsvorſitzende des Zen
trums. Hoffentlich ift auf dieſe Weiſe der Weg zu einer rein
bürgerlichen Mehrheit geebnet.

Eintritt der mecklenburgiſchen Sozialdemokraten in die
Regierung.

Eine ſtark beſuchte ſozialdemokratiſche Parteikonferenz in
Schwerin beſchloß mit großer Mehrheit den Eintritt
der So zial demokraten in die mecklenburgiſche Regie-
rung. Ein Antrag, die Koglition mit der Deutſchen Volks
partei abzulehnen, fand keine Unterſtützung.

Bayern ſchlägt nene Verhandlungen mit der
Entente über die Entwaffunngsfrage vor.

Jn der Antwort auf die Note der Reichsregierung ſchlägt
die bayriſche Regierung vor, bei begebenen Anlaß mit der

Entente in neue Verhandlungen wegen der Ent
waffnungsfrage einzutreten.

Gegen den Bezug franzöſiſcher Weine und Spirituoſen.
Der Bund ſüddeutſcher Weinhändler, richtete in Anbetracht

oer drohenden Zwangsmaßnahmen an alle beteiligten Firmen
das Erſuchen. auf den Bezug von Weinen und Spirituoſen aus
Frankreich und England bis auf weiteres zu verzichten.

24000 Mann farbige Truppen im Rheinland.
Ein ſchwediſcher Brief aus dem Rheinland ſchildert das

n n 34 ſen und ſtelle S daßganzen etzten Ge er 24 000 Ma Se franzöſiſche Truppen befinden. 8 Mann ſarbts

Eine Schuldübernahme von 10 Milliarden?
Einer engliſchen Preſſemeldung zufolge ſoll Deutſchland

den Vereinigten Staaten die Uebernahme von 10 Milliarden
Dollars der alliierten Schulden vorgeſchlagen haben.

Ein engliſcher Kreuzer im Hamburger Hafen.
Der engliſche Kreuzer „Caris Ford“ iſt die Elbe herunter

nach Hamburg gekommen und hat am Schuppen 19 feſt

Die Vergewarngung Overſchleftens.
Der Berband der Oberſchleſiſchen Preſſe erhebt gegen das

negen die deutſchen Redakteure gefällte Urteil ſchärfſten Pro
teſt mit der Begründung. daß bisher kein polniſches Blatt
von der interalliierten Kommiſſion verboten worden iſt, noch

en Redakteure zur Verantwortung gezogen worden ſind.
Der Generaldirektor der Hohenzollernarube Hübner. in

deſſen Unternehmen ſeinerzeit Waffen gefunden worden wa
ren, wurde von dem interalliierten Sondergericht zu 5 Mo
naten Gefängnis verurteilt.

J

Regierungskriſis in Polen,
Die volniſche Regierungskriſe erreicht ihren Höhevunkt in

den jetzt akut werdenden Rücktrittsabſichten des Miniſter
präſidenten Wit o 8s. Soeben tagt in Krakau die weſtagali-
ziſche Volkspartei. Das Krakauer Organ der Volksvpartei,
„Piaſt“, meldet, daß die beiden dieſer Partei angehörigen
Miniſter, der Kabinettsvräſident Witos und der Unterrichts-
miniſter Ataj, daran denken, ſofort zurückzutreten, ſobald
der Oberſte Rat die Entſcheidung über Oberſchleſien gefällt
hat. Hierin iſt jedoch nicht notwendig eine peſſimiſtiſche Auf
faſſung für den Ausgang der oberſchleſiſchen Streitfrage zu
ſehen. ſondern in erſter Reihe das Erfordernis eines Partei
kalküls für den bevorſtehenden Wahlkampf.

Der engliſche Streik kataſtrophal.

98 Prozent der Eiſenbuhnen für den Streik.
Nach dem „Daily Herald“ haben 98 Prozent der Eiſen

bahner ſich für den Streik ausgeſprochen.
Jn Lancaſhire haben ſtreikende Bergarbeiter die

pumpen außer Betrieb geſetzt. Wenn die Unterhandlungen
mit den ſtreikenden Bergarbeitern nicht ſofort aufgenommen
werden, werden auch die Fachvereiniqungen der Schiff-

fahrtsinduſtrie in die Aktion des Dreiverbandes der Arbeiter
mit eintreten, das heißt, die Schiffahrt wird ebenfalls lahm-
gelegt, wenn der Dreiverband den Streik proklamiert.

Jnnerhalb der letzten 24 Stunden ſind zwei weitere Gru-
ben erſoffen. Jm Bezirk Wegth herrſchen Feuersbrünſte.
Rettungsarbeiten konnten aus Mangel an geſchultem Per-
ſonal t vorgenommen werden. Die Streikenden verhinder-
ten alle Verſuche. das Feuer zu löſchen. Jn Wales und
Schottland iſt die Lage ſehr ernft. Jn Edinburg kam
es zu ſchweren Ausſchreituncen. Marineſoldaten mußten
die von den Streikenden beabſichtigten Zerſtörungen ver-
bindern. Jn Exham verlangten die Streikenden bei einem
Meeting, die Gewerkſchaft ſoll ihnen Waffen liefern. damit
ſie mien Dienſt an den Pumpen mit Gewalt verhindern

n.

Für Heer und Motte iſt die Urlaubsſverre verhängt wor-
den. Abweſende Heeresangehörice ſind zu ihren Einheiten
zurückberufen worden. „Evening News“ melden. daß
Lloyd George von allen ſeinen Freunden gedrängt werde.
Neuwahlen zu veranſtalten unter der Bearündung. daß die
Beraarbeiter das Schickſal des Landes in ſeine Hände ge
legt hätten.

Kampf zwiſchen Polizei und Sinnfeinern in Mancheſter.
Da ind rei größeren Hotels in Manſcheſter Brände aus

brachen, wurde in einem iriſchen Klub eine Hausſuchung vor
genommen und mehrere Sinnſeiner feſtgenommen. Es ent-
ſvann ſich ein Kampf. wobei ein Polizeibeamter getötet und
zwei andere verwundet wurden. Die Polizei fand in dem
Klub mehrere hundert Fäſſer Benzin und Sprengſtoffe.

Eine englandfeindliche Verſchwörung entdeckt?
Jn Trieſt wurde die junge indiſche Prinzeſſin Suoriti Cho

ſal Cock im Hotel „Savoye“ durch engliſche Agenten ange
halten, und nach Venedig gebracht. von wo ſie nach Bom-
bay eingeſchifft werden ſoll. .Secolo“ glaubt. daß es ſich um
eine engliſche land feindliche Verſchwörung handelt.
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Harding über die Entſchließung Knox.
Präſident Harding äußerte gegenüber einem Journaliſten,

es gebe keinen praktiſchen Weg. auf dem die Regierung die
Ratifizierung des Verſailler Friedensvertra-
ge s in Betracht ziehen könne. aber es liege keine Not wen-
digkeit für ein überſtürztes Vorgehen bezüglich der
Entſchließung Knox vor. Er ſehe keinen Grund. die
Haltung zu ändern. die er eingenommen habe, als er für die
Entſchließung ſtimmte.

Ein Schiedsrichter für die Neparation
Der Newyork Herald“ ſchlägt vor. es ſollte. da Dr. Simons

Deutſchlands Pevarotienspflicht anerkannt bobe. eiſe dritte
Partei als Schiedsrichter fungieren. um die deutſche Zah-
lungsfähigkeit zu beſtimmen.

Die griechiſche Niederlage-
Die Schlacht bei Eskiſchehir dauert an, Die Griechen

ſind in der Defenſine und morgſiſch erſchüttert Jhre Nard-
aruppe iſt in vollſtändiger Anfſöſnnag. Sie baßen Alfi
Kargahiſſar geräumt und ſich auf ihre Ausgangslinie
zurückgezogen.

Prinz Andrens wicht ſeinen Verletenngen erlegen.
Wie die griechiſche Geſandtſchoft in Paris mitteilt, iſt es

unzutreffend, daß Prinz Andregs den Verletunoen erlegen
ſei. die er in Kleinaſien erlitten habe. Er habe Athen niemals
verlaſſen.

Waſſerkataſtrophe in Jialien.
Die gewaltigen Regengüſſe, die während der Ofſterwoche

über einen Teil Jtaliens niedergegangen. haben in der Nähe
Neavpels zu einem großen Erdrutſch geführt. der die Börier
Corna und Prato zerſtörte. Die Einwohner ſind gerettet.

Aus Stadt und Amagebung
Hausfranuenkalender.

Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
60 Jahren. Ausagabeſtelle: Fa. Mohr, Gotthardſtraße. Vor-
her Gutſcheine im Rathaus 1 Treppe. Zimmer 12/13 abholen.

Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchverkaufs-
ſtellen und Eeſchäften an Jedermann markenfrei. Unge-
zuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte die Büchſe zu 10.50

7
7

Burenus der Bergwerksdirektion zerſtört und vie Bergwerks-

Für die Schupoſpende
ſind bisl eingegangen: Ungenannt 20 desgk. 20
desgl. 3 ete Tabak und 1 n Zigarren, Dir
Müller 20 Major Drews 20 K. Merfeburger Tagebl
100 Amtsgerichts-Rat Goeſchen 20 Frau Ob. Reg.-R
Alter 20 r Kakes und Schokolade. Frau Bürg
meiſter Haacke n und Zigarretten, Ungenannt 10
Frau Geh. Reg.-Rat Schede 100 Zigaretten, Hoyer 1 Kiſt
Zigarren und 10 v. H. 50 Fr. Dr. Wittich 10 J
er Jngenieur 14 Firma Beyer Co. 100 X. 10

Firma Arthur Kornacker 250 Merzdorf 20 A.
50 Frau Ob. Reg.-Rat Rudolf illuſtrierte Zei un
10 A. D. O. B. Stammtiſch 61,50 A. Roſche Bücher
2 Würſte, R. Selmar 1 Kiſtchen Zigaretten, H. L. 100 P. S
2 Würſte, 3 Kiſten Zigarren W. S. 20 Paul Nitz 100
Frl. Olm Bücher, F. P. 15 Kiſtchen Zigaretten, O. St. 100
E. 1 Kiſichen Zigarren 2 Kiſtchen Zigaretten. Rea.- Rat Jo
50 N. N. 50 Mittagstiſch Reichskanzler 70

„Leider überwiegt in der Zahl der Spender noch ſtark
bürgerliche Privat und Beamtenpublikum, während die
ſchäftswelt bei weitem nicht ſich in dem Maße bisher beteili
hat, wie das den Umſtänden nach erwartet werden ſollte. W
hoffen indes, daß ſich dies Mißverhältnis ſchon bald zur Ehr
unſerer Geſchäftsleute ausgleichen wird.

Neuer Kreisarzt.
An Stelle des nach Berlin-Pankow verſetzten n

Dr. Weller iſt die Verwaltung der hieſigen Kreisarztſtell
m Kreisarzt Dr. Kühnlein aus Wernigerode be
ragen.

Die Tabak-Zwangswirtſchaft ab 1, Juli aufgehoben.
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat. wie aus Bremen ge

meldet wird, nach längeren Verhandlungen mit den V
tretern des Tabakgewerbes die gebundene Wirtſchaft im T
bakaewerbe ab 1. Juli 1921 aufgehoben. Aus führend
kreiſen der Tabakinduſtrie wird dazu mitoeteilt, daß d

Entſcheidung im allgemeinen Intereſſe der Jnduſtrie zu
grüßen iſt, da ſie ſich nunmehr freier entwickeln kann, da
aber der Markt der Jnduſtrierzeuganiſſe dadurch nicht berüh
wird. Die Einfuhr von Tabak ſteht zwar noch unter Zwangas
vorſchriften, aber dieſe bilden kein ernſtes Hindernis für die
freie Tabakeinfuhr. Wichtig für den Raucher iſt aber. da
der Preis der Zigarren und Ziagaretten durch die Einfu
der freien Wirtſchaft weder erhöht noch vermindet wird, w
er faſt ausſchließlich von der Höhe der Steuern abhängt. So
lange dieſe nicht vermindert werden, kann auch eine Herg
ſetzung der gegenwärtigen Preiſe nicht ſtattfinden.

Die Reform der Rechtſchreibamg,

Ueber den Stand der Rechtſchreibunagsreform gibt erng
Ankwort des Reichsminiſteriums des Jnnern auf eine An
frage der Reichstagsabgeordneten Hugenberg und Schul
Bromberag Auskunft. Danach hat der vom Reichsſchulau
ſchuß eingeſetzte Unterausſchuß. dem außer 4 anderen S
verſtändigen je ein Vertreter der Buchdrucker und Buchhändl
und als Vertreter der Schriftſteller Thomas Mann angehört
die Aufgaben einer Neuordnung bereits feſtaeſetzt und dem
Sachverſtändigen zur Bearbeitung überwieſen.

Die wirtſchaftlichen Bedenken gegen eine Neuordnung der
Rechtſchreibung alaubt die Reichsregierung durch Einſchaltun
einer langjährigen Schonzeit für die vorhandenen Beſtän
an Büchern und Platten bei Einführung der Neuordnunng
kräften zu können. zumal die in Ausſicht genommene N
ordnung ſich in ſo engen Grenzen halte daß die vorhande
Beſtände auch nach einer im Laufe der Jahre allmählich dur
ageführten Neuordnung ohne Beeinträchtigung ihres We

Neuerungen im Fernſprechweſen.

*Eine Denkſchrift über den Ausbau des r
und die neue Fernſprechcgebührenvorlage werden ſeiten
des Reichsporſtminiſteriums dem Reichstage nach den Oſter
ferien vorgelegt werden. Beide Vorlagen verfolgen d
Zweck, alle Mißſtände und Unzulänglich iten des Fernſprech-
weſens zu beſeitigen. Nicht nur die Linien auch die Aemter
ſollen modern ausgebaut werden. Der neue Fernſprech-
tarif ſoll den ſozialen und wirtſchaftlichen Forderungen des
Publikums Rechnung tragen.

Tn Ausſicht genommen iſt die Erhebung einer Anſchlu
gebühr. die nach der Größe der einzelnen Netze entſprech
den Selbſtkoſten der Verwaltung bemeſſen iſt. und einer
ſprächsgebüöhr. die in mehreren Stufen nach der Zahl der ver
mittelten Geſpräche geſtaffelt iſt. Die Geſamtgebühr wi
alſo durch den Grad der Benutzungsmöglichkeit und der
tatſächlichen Benukung des Fernſprechers beſtimmt. Viel
ſprecher zahlen alſo mehr als Weniaſprecher. Für große
Geſvrächs zahlen wird ein Nachlaß gewährt. Eine Ver
billiaung an ſich tritt nicht ein. denn die Koſten der Verwal
tung laſſen dies nicht zu. nur kaufmänniſche Grundſätze wer
den den Tarif beſtimmen. indem eine Koſtenverſchiebung in
nerhalb der Teilneßmerfreiſe eintritt und die von der Ver
waltung geleiſtete Arbeit reell bezhſt wird. Die Aemter.
werden mit Geſprächszählern ausgeſtagttet. Jmmerhin hofft
die Verwaltung. durch den venen Tarif Mehreinnahmen von
800 Millionen buchen zu können.

Die höhere Verwaltungslaufbahn auch für Unbemittelte,
Um auch Söhnen unbemittelter Familien die Möolichken

zu gewähren. ſich der Laufbahn des höheren Verwaltungs-
begamten zu widmen. hat der preußiſche Finanzminiſter in den
nächſtiährigen Haushaltsvlan einen Fonds einſtellen laſſen.
aus dem Regiernnasreferendgren im Falle der Bedürftigkeit
widerruflich laufende Unterhaltungszrſchüſſe gewährt wer
den können. Außerdem hat ſich der Finguzminiſter damit
einverſtanden erklärt. daß denienigen Regierungsreferenda-
ren. denen wöhrend der Ausbildungszeit ein voller Arbeits
teil zur ſelbſtändigen Erledigung übertragen wird. die alſo
eine volle Arbeitsfraft erſetzen. während der Dauer dieſer
Tätigkeit Vergütungen aus dem Hilfsarbeiterfonds gewährt
werden können. Für die Referendore der übrigen Verwal
tungen Gerichts Berg. Forſt Studienreferendare uſw.
iſt eine ähnſiche Regelung getroffen. Bewerbungen um An
nahme als Regierungsreferendare ſind an einen der Regie
rungsvräſidenten in Königsberg. Potsdam Franffurt g. O.
Stettin. Breslau. Merſeburg. Hannover Schleswig. Mün-
ſter, Kaſſel, Düſſeldorf oder Köln zu richten.

Neue Briefmarken.
Gegen Ende Avril werden von der Reichspoſtverwaltung

neu Briefmarken ausgegeben werden. Das Quantum iſt aber
vorläufig ſo gering, daß die alten Beſtände aufgebraucht wer
den müſſen. Es handelt ſich um Marken nach Entwürfen
von Profeſſor Willi Geiger (München). Sie enthalten nur
Zahlen, nicht das Germaniabild. Die Marken werden aus
gegeben in Werten von 5. 10. 25. 30 S.

weiter verwendet werden können.
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eingeſeßt, der am 18. März dieſes Jahres einen Schi
ſpruch fällte. Die Friſt für die Annahme oder Ablehnung des
Schiedsſpruches lief bis zum 31. März. Wie vom Deutſch
nationglen Handlungsgehilfenverband mitaeteilt wird. iſt die Fgewillt, in Verhandlungen einzutreten, aber nur unter der

Vorausſetzung, daß keine Rede von Unterſtützung der Kohlen
induſtrie auf Koſten des Landes oder von einer Wiederauf-

Entſcheidung des Schlichtungsausſchuſſes von den Angeſtellten
Gewerkſchaften angenommen worden. während die beiden in
Frage kommenden Arbeitageberverbände an die Annahme wie-f
der gewiſſe Bedingungen knüpften. Von dieſen Bedingungen nahme der Regierungskontrolle ſein könne. Der Bergarbeiter
werde es abhängen, ob in abſehbarer Zeit der Wirtſchafts-
irieden im Verſicherungsgewerbe gewahrt bleibt.

Preiserhöhnng ver Wochen- und Monatskarten auf der
Eiſenbahn.

Nach einem Erlaß des Reichsverkehrsminiſters ſollen ab
1. Juni auch die Preiſe für die Wochen und Monatskarten s wiſchen den Bergarbeitern und Vergwerksbeſitzern auf de
ungehener erhöht werden. Die Steigerung ſoll
Fernverkehr bis zu 30 0 Prozent betragen.

anzuſehen ſeien, hat ſich in der letzten a n dieſes
aher erMillionen ſtreikende Bergleute,.

unlautere Treiben bemerkbar gemacht.
neut darauf hingewieſen, daß Angebote der bezeichneten A
jeder Unterlage entbehren. Verſchiedene Firmen, welche dieſe
Angebote verbreitet haben. und die nicht im Beſitze der Groß-f
handelserlanbnis ſind, werden ſich wegen Handels ohne Er-

Bei anderen Firmen, dies
ernſten Lage in der Arbeiterfrage die ſofortige Rückbeorderungt

laubnis zu verantworten haben.
bereits früher gewarnt worden ſind. wird die Entziehung dert
Handelserlaubnis veranlaßt werden.

Aufhebung des Rauchverbots im Sveiſewagen.

ſtändig verboten.

außer bei gemeinſamen Mahlzeiten zugelaſſen. So kommt

Iſchiffungsgeſchäft wird wahrſcheinlich heute geſchloſſen. Die
Geſchäfte haben aufgehört.

des Bataillons beſchloſſen haben, das anläßlich der Abſtim-
mung nach Oberſchleſien entſandt worden war.

Das Rauchen im Speiſewagen iſt bis heute noch im Be
reich der ehemaligen vreußiſch-heſſiſchen Staatsbahnen voll

Jn Süddeutſchland iſt dagegen zum Teile
das Rauchen in einem der beiden Abteile des Speiſewagensz

Letzte Depeſchen
Der engliſche Vergarbeiterſtreik.

London, 6. April. Lloyd George erklärte, die Regierung ſei

bund müſſe aber helfen, daß die Bergwerke während der Ver
handlungen nicht zerſtört würden.

Die Führer der Bergarbeiter ſind ungehalten über dieſes
Rede Lloyd Georges. Der Arbeiterführer Hartshorr
ſagte, der Premierminiſter habe die Tür für jede Einigungs-Agene Krankenzimmer geleiten. Der Arzt trat auf dem Fl
möglichkeit zugeſchlagen und es gebe keine Verhandlungen

r

vom Premierminifter ſkizzierten Baſis. Das Kohlenver-

Ueber 438 Millionen Arbeitsloſe.

am 24. März gezählt wurden, kommen jetzt weit über drei

Die engliſchen Truppen verlaſſen Oberſchleſten
Paris, 6, April. Die engliſche Regierung ſoll angeſichts der

Amerika iſt durch keine Entſcheidung der
Alliierten gebunden.

Paris, 6. April. Die amerikaniſche Regierung hat Frank
es, daß in demſelben Speiſewagen das Rauchen auf eine kurze reich, England und Jtalien in einer Note beſtätigt, daß dies
Strecke verboten. auf der nächſten wieder erlaubt
der dritten wieder verboten war.

chen Staatsbahnen in eine Hand

dſätzlich für Nichtraucher vorzuſehen.
Innern als ſolcher ausdrücklich zu bezeichnen.

Zahl dieſer Wagen iſt aber nicht ſehr aroß.
Domanymnaſium.

Am 17. April findet im Dom eine Lutherfeter ſtatt.
würdigen Ausgeſtaltung der Feier ſinat der Domchor land ebenſo groß iſt wie in Bayern, brauchen wir im ganzen ſind die

Die Eltern der Schüler des Domchorstge Lutberlieder.
freundlich erſucht. auf das Jnſerat in der heutigen

Deutſch Jtalieniſcher Poſtpaketverkehr.

at März eingeleiteten Verhandlungen mit den italieni-
zuſtändigen Stellen wegen des Voſtpaketverkehrs nach

Deutſcher Rentnerbund
Ortsagrnppe Merſeburg und Umgegend.

erstag. den 7. d. M., nachm. 4

zuf die wichtige Tagesordnung und insbeſondere auf die
rage der Rentenverſicherung. über die ein Fachmann ſpre-
n wird, ſollte kein Mitglied verſäumen., die Verſammlun
beſuchen. Die Mitteilungen zu Nr. 3 der Tagesordnun

d ſind daher von beſonderer Bedentung.

Zus Kreis und Nachbarkreiſen
Stadtverordnetenſitzung,

e Halle, 5. April. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzungeben drei Plätze auf der ganz linken Seite des Hauſes un-
etzt. Die Kommuniſten Bowitzky, Oſterburg und

rau Krüger fehlten unentſchuldigt. Zunächſt wurde der
Stadtſchulrat Dr. Truſchel- Weimar in ſein Amt ein-

eführt. Aus der Wahl eines beſoldeten Stadtrats ging der
eſchäftsführer des deutſchen Städtebundes Dr. May- Char-
tenburg hervor. Er erhielt ſämtliche 32 bürgerliche Stim-
n, der Kommuniſt Redakteur Kilian- Halle erhielt 19

timmen, ein Stadtverordneter wählte den Banditen Hölz.
Die Erhöhung des Straßenbahntarifs von 50 auf 70 reſp.

on 60 auf 80 5 wurde beſchloſſen. Der Antrag auf Erhöhung
s Ausgleichszuſchlages für die ſtädtiſchen Beamten, Lehrer

nd Angeſtellten um 17 Proz. wird angenommen. Die Deckung
ieſer Ausgaben ſoll durch eine Erhöhung der Gebühren für
as, Waſſer und Elektrizität erfolgen. Eine dahingehende
orlage des Magiſtrats wurde angenommen.

Beerdigung der gefallenen Schupo-Beamten,
4* 6. April. Geſtern nachmittag um 2 Uhr fand die

Trauerfeier für die Gefallenen der Halleſchen Schupo auf dem
Gertraudenfriedhofe ſtatt. Schon lange vor der feſtgeſetzten
Zeit ſtrömte eine unzählige Menſchenmenge hinaus, um in
dankbarer Erinnerung an die Heldentaten dieſer pflichtbewuß-
ten Beamten an der Beiſetzungsfeier teilzunehmen. Jn dem
Trauerzuge ſah man die Leidtragenden und viele Kameraden
der Toten. Es waren Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, des
Lehrkörpers der Univerſität und eine Abordnung der Studen
enſchaft anweſend, verſchiedene Kriegervereine mit ihren
Fahnen owie der Schutz und Trutzbund. Nach einer kurzen

und auf Vereinigten Staaten durch keine Entſcheidungen gebunden
ſeien, die durch den Vertrag von Verſailles, durch den Völker nen von Uebelkeit und Erbrechen befallen.

bund oder durch den Oberſten Rat getroffen worden ſind. daß der Abendmahlswein vergiftet geweſen ſei, iſt durch d
Nach dem Uebergang der

erſcheint es geboten.
Der Reichs-

Speiſewagen mit zwei Sveiſeräumen iſt der eine Raum
Dieſer Raum iſt

Jn dem
einer terroriſtiſchen Bewegung in Bayern für nicht größer

Jals im übrigen Deutſchland und ſpricht der bayeriſchen Re
gierung deshalb das Recht ab, ſich der Entwaffnung ſeiner
Einwohnerwehren zu widerſetzen. Mann wird jedoch eine

5 Jn der Fortſetzung der von dem Auswärtigen Amt im bringt ſenſationelle Enthüſllungen. wonach die Sowietregie-

ſionen befriedigt und alles Gold für die bolſchewiſtiſche Proalien iſt nunmehr eine Einigung dahin erzielt worden. daß vaganda im Auslande verwendet, ſomit alſo guch den dent

effen hauptſächlich wirtſchaftliche Vorteile der Mitalieder

Die Votſchafterkonferenz
zur Einwohnerwehrfrage-

Paris, 6. April. Die Botſchafterkonferenz hält die Gefahr

direkte Auseinanderſetzung mit München ablehnen und eine
beſondere Note nach Berlin richten.

Eben weil die kommuniſtiſche Gefahr im übrigen Deutſch

Reiche eine Einwohnerwehr.

Die Geldqnuelle der Kommuniſten.
Kopenhagen, 6. April. Das Blatt Sozialdemokraten

rung die fremden Kapitaliſten mit wertvollen Naturalkonzeſ

Kommnuniſtiſcher Unterrichtserfolg.

eigenartigen Religionsunterricht erteilte.

Weitere Verhaſtungen in Nürnberg.
Nürnberg, 6. April. Die Bahnhafskontrolle mußte hier ver

ſchärft werden, nachdem die Polizei bei einem aus Ambera
eintreffenden jungen Burſchen fünf Kilogramm Sprengſtoff
fand, das er als Mitglied der kommuniſtiſchen Jugendpartei
verwenden ſollte. Jn kommuniſtiſchen Kreiſen wurden viele
Verhaftungen vorgenommen.

geſchloſſenen Trauerfeier für die Angehörigen der Gefallenen
und nachdem die 11 Särge nach der Gruft gebracht waren.
hielten Paſtor Lic. G. Bauke von der Marienkirche und Prälat
Heddergott die Grabpredigten. Sie gedachten mit anerken-
nenden Worten der Heldentaten der Gefallenen, die im Kampfe
mit den Aufrührern ihr Leben laſſen mußten. Sechs der Ge
f wurden auf dem Friedhof beerdigt, die übrigen fünf,
da rer Hauptmann Maaß, wurden in langem Trauerzuge
unter dem Klang von Trauermärſchen zum Hauptbahnhof über-
führt. Sie ſollen ihre letzte Ruhe in heimatlicher Erde finden.
Die Deutſchnationale Volkspartei hatte an dem Grabe einen
großen Kranz niederlegen laſſen, deſſen ſchwarz weißrote

die Widmung trug: „Den Hütern für Ordnung und
e

m

Ueberfall auf einen Reichswehrſoldaten.

Halle, 5. April. In letzter Nacht wurde in der Robert
Franz Straße ein Reichswehrſoldat in bewußtloſem Zuſtande
mit gezogenem Säbel in der Hand aufgefunden. Vermutlich
liegt Ueberfall vor. Der Aufgefundene wurde mit dem
ſtädtiſchen Krankenwagen der Klinik zugeführt,

e

Selbſtmorn durch Erhängen

Jnachrichtigte die Feuerwehr, die den Schacht abſuchte und

Zu den 12 Millionen Arbeitsloſen, die in England bereits

Jgerichtliche Unterſuchung nicht beſtätigt worden.

J Eiſenach, 6. April. Die Stadtſchule in Ruhlo ſtreikt. Die

Eltern ar Tr v 5 der rFOberl ubauer dieſe nach ſeiner offenen Erklä-Wie bereits im Anzeigenteil bekannt gegeben. findet am e n rgdkkaglen n
Uhr. im Ratskeller“s

rſelbſt eine Mitaliederverſammlung ſtatt. Mit Rückſicht

rung zum radikalen Kommuniſtentum erziehen will. Die El-Shis 73
ſternſchaft verlangt die ſofortige Entfernung Neubauers. Jm
nahen Dorfe Förth ſchloſſen die Einwohner die Dorſſchule, S

weil der kommuniſtiſche Lehrer Methfeſſel einen ſehr

Oberpräſident Hörſing in Eisleben
örſingEisleben, 5. April. Oberpräſident ift hen

mittag in Eisleben eingetroffen. Zurzeit f Beſpre
auf dem Landratsamt und beim Kommando der

a

Aus Provinz und Reich
Ein Arzt im Fahrſtuhl getötet,

t Berlin, 6. April. Geſtern abend hat ſich im Bismar
Sanatorium zu Charlottenburg in der Berlinerſtraße
ſchwerer a r ereignet. Der bekannte Berlin
Chirurg Dr. Julius Herzfeld befand ſich geſtern Abe
in den im 4. Stocke Operationsräumen ſeiner Pr
vatklinik und wollte einen Patienten in das im 1. Stock ge

an die Fahrſtuhltür, öffnete dieſe und richtete an den Krank
noch einige Worte. Jm nächſten Augenblick war der Arzt v
ſchwunden. Der Kranke bemerkte nun zu ſeinem Schreck, da
der Fahrſtuhl fehlte und der Arzt in den Schacht geſtürzt wa
Das auf die Hilferufe des Kranken herbeigeeilte Perſonal

entſetzlich verſtünmmelten Leichnam des Arztes fand, deſſen Ko
durch den Fall total zerſchmettert war. Der auf ſo tragiſ
Weiſe ums Leben Gekommene hatte ſich bereits früher a

langjähriger Aſſiſtent eines bekannten Berliner Profeſſor
einen Namen gemacht.

Mißglüdter Raubanfall auf einen Poſtwagen,

Berlin, 6. April. Dienstag nachmittag verſuchten zw
Männer den zwiſchen den Poſtämtern in der Kronen und

der Taubenſtraße verkehrenden Paketpoſtwagen auf offene
Straße zu überfallen. Dank der Aufmerkfamkeit des Raub
dezernats der Kriminalpolizei, die von dem Plane unterrichtet
war, gelang es, die Täter zu verhaften. Es handelt ſich u
den Dreher Max Keſſel, der früher Aushelfer des Amtes
weſen war und den Metallarbeiter Robert Schulz. Bei

waren arbeitslos und auf den Plan gekommen, den Poſtwage
zu berauben, weil Keſſel von ſeiner Dienſtzeit auf dem A

her noch einen Schlüſſel zu dem Wagen beſaß.
Der gefährliche Abendmahlswein.

Gröningen, 5. April. Jn Deesdorf wurde vor einigen
Wochen nach einer Feier des Abendmahls eine Anzahl Perſo-

Die J
Wohl ab

iſt nachgewieſen, daß in dem Wein ein gewiſſer Prozentſa
Salmiak vorhanden war, der nach dem Gutachten des chem
ſchen Jnſtituts in Halle Uebelkeit und Erbrechen, aber ſon
keine geſundheitlichen Störungen hervorrufen kann. Nach de

bisherigen Ermittlungen ſcheint es ſich um eine Verwech
zu handeln.

Rieſige Silberfunde in Kanada.
Nach einer Meldung aus Seottle im Staate Waſhington
ſind in Kanada im Yukongebiet in der Nähe von Kenſhill un
geheuer ſtarke Silberfelder entdeckt worden. Wie es heißt,

Adern von früher noch nie beobachteter Stärke. Di

Vom Gewürzmarkt.
Die Situation iſt unverändert ruhig bei keinerlei Preis-

veränderungen. Es notierten ab Lager Hamburg in ganzen
Kiſten. Säcken, verzollt. für 1 Pfund: Pfeffer ſchwarz 7.50
bis 7.75 do. weiß 13 A. Piment ganz 6.75 A. Bander-
ſibar-Nelken 14,50 A. Jagan-JFnaver 8.75 A. Bander-
Macis-Blüte 21 A. Kümmel deutſcher 3.50 A. bolländiſcher
3,75 A. Lorbeerlaub 3 M. Vanille Bourbon 150 160 A.
do. Tahiti 100--120 Zimt gemabhlen 9 A. Jnaver ge
mahlen 11,50 A. Pfeffer ſchwarz gemahlen 9 do. weiſt
gemahlen 14 A.

Von den Viehmärkten.
Hamburg. 5. April. Dem Schweinemarkt waren 1970

Tiere zugetrieben.* Jnfolage der größeren Zufuhr gegenüber
dem Vormarkt gingen die Preiſe etwas zurück. Es notier-
ten für 100 Pfd. Lebendgewicht Schweine über 260 Pfund
1200 200-260 Pfund 1150 unter 200 Pfund 1050
bis 1100 Sauen 800--1100 A. Am Kälbermarkt eben-
falls qute Zufuhr. Der Auftrieb betrug 1560 Tiere. Handel
langſam bei weichenden Preiſen. Es notierten für 100 Pfd.
Lebendgewicht 1 Qual. 700--900 do. 2. Qual. 400--600

Mark, 3. Qual. 250-400 A. ten

Turnen, Sptel und Sport
Am Sonnabend, nachm. M6 Uhr, auf dem Preu-

ßenplatz Sportverein 99 (fr. Hohenzollern) gegen Ein
tracht-Leipzig (Liga).

Am Sonntag nachm. 4 Uhr. im Augarten: V.
L. (Liga) gegen Viktoria 03-Leivzig (Liga). Kaſerneng
hof Germania I gegen Eintracht-Crumpa (Verbandsſpiel).
e m

Verantwortliche Redaktion: Politik, Oertl. und Prov. Teil

Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen
H. Baltz. Druck- und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.an Scrdie i. Am dem Hausboden ſeines Srund

aße erhängt aufgefunden wurde
Landwirt Wilbelm Hech Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Leutnant Bestvater, verw.
Wachtm. Bartsch, e

D.-Wachtm. Nenendorf, schw. verw.

Louis. leicht
J kisenkrämer, I.

v Hotoppy, L
n Bucher.

Wachtm. Hoffmann. J.
D.-Wachtm. Kampal, verunglückt

Peters, Schw. verw.
von der Schutzpolizei

welche im hiesigen Krankenhause teils
schwer verwundet liegen, sagen den Spen-
dern für die Liebesgaben, welche auf Ver-
anlassung des Herrn Pfarrer Kratzenstein
zugesandt wurden, ihren herzlichsten Dank.

cm hglchh ch Skrelssharhasse Mersebure
unter tlaftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.

Fernrut 540. Postscheckkonto Eeipaig 8806. Reichs
dankgirokonto alle Sparkassengirozentrale Magdeburg

Verdindung mit allen Bankinstituten am Plaätze.c Kasse nzeit: S 1 Uhr.
Spareiniagen-Annnanme and Räckzahlomg in jeder

Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.
BRargoeildioser völſig zeitgemässer Uederweisungsverkehr
An- und Verkant, Ver wahrung und Verwaltung vor

Wertpapieren
Binlösung fälliger Zinsscheine.
Annahmestette für das Beichsnotoofer.
Ansieihnna von t vnoihoben und Darlehnen im Rahmen

der NMändelsicherhet

20 Annghmeoess eiten im Kreise
und im Leunn-W'ar Bau 264a, Zimmer Nr. 47.
Reingewinn kommt dem hreise zu gute und hilft Kreis-

lasten tragen.

Zahlstoelte er de vreisKornstelie,
Kreisbanhana zur ler ade

und Bargeldern.
von fiypotheken

BRBerntungsste telänngelegenheiten.n hhèà——————-
Toch Hand ungr en.W Herren Schnerderes

d Goltthardisttaße 16.

Münchener ContinentalLodenmäntel D Gummmäntktet

e——;

Empfehle meine Neueingänge
preiswerten

Einſatz-Trikot- Oberhemden

Manſchettenbündchen 45.

mit Umſchlag- Manſchetten 78 4
la Qualität.

mit
hellgrundig, ſchöne Muſter

in vorzüglichen QualitätenUnterwäſche zu billigen Tagespreiſen.

A. Hencekel, Merseburg,Oelgrube 29.

rer

e
Wohltäfchets Abend

zugunsten des

Christianen-Waisenhauses
am Mitiwoch, den 13. April, abends 7 Uhr

im Saale des Tivoli
veranstaltet von der

Gesellschafts- Vereinigung Merseburg e. V.

dar estellt von
Mitgliedern des Halleschen Stadttheaters.

Mitwirkende:

Stadttheater Halle.
Donnerstag,abds. d uhr

Henagerie.
J Freitag, abends d Uhr

Uamlet.
Sonnabend, abds. Uhr

(Don Pasquale.)

Domchor.
Zwecks Einübung einiger
Chöre für die Feier am
17. April im Dom werden
die ortsanweſenden Schü
ler des Domchors aufge
fordert, ſich morgen,

Frl.
Pri.
Hr.
Hr.

Elisabeth Schwarz, Opernsaängerin
Jrma Grawi, SchausvielerinAug. W. Rosesier, Ooe nsaänger

kapellmeister L. Schönbach.

Ritter Piano-
Vortragsfolgen im Vorverkauf z2u Mk. 5. einschl.
Steuer bei Zigarrengeschäft Pfautsch, Gott-
hardtstrabe Progerie Art zel, Entenpian and

Kaufmann fie s s e, Neumartt.

W

L

Donnerstag, den 7. April
in der Aula des Lyzeums
einzufinden. Die Uebung
beginnt für Sopran und
Alt um 4 Uhr, für Tenor
u. Baß um 5 Uhr nachm.

Der Domchordirigent.

Volks Ging
Akademie e Merſeburg

äglich:Finlerhupel
WALTER TEMLER

Likörschank O Weinstuben

Begin inn
der uebungeſtunden

Donnerstag,
den 7. w. abends

0

s

3 9z e
2 0

s0 Die den Volne
6 Sing Akademie.

Lodenjoppen M. 160. M. 240.

Seltenes
Angebot!

Moderne Stühle in grober Auswahl

empfienlt

wövetabr Hugo Schwimmer

Neumarkt 22.

Wagen Roſchinen- u. Geröte- Auktion.

Sonnabend, den 9. d. Mits, vorm. 10 Uhr.
verſteigere ich im Thüringer Hof“, hier, inſolge Ge-
ſchäſtsveränderung des Auftraggebers öffentlich
meiſtbietend gegen bar:

23 Tafelrollwagen, 25 u. 50 Ztr. Tragkraft; 1
Flaſchenbierwagen, paſſend anch für Bäckermſtr.
1 Halbverdeck, 1 Häckſelmaſchine faſt neu, 1 Schrot-
mühle, 1 Knochenmühle, 1 Kortoffeldämpfer, l Flügel
pumpe, 1 Saftpreſſe, l eiſ. Keſſel, 1 Futterkaſien,
1 Pferdegeſchirr, 6 en ſowie 1 Kanonen-ren 1 Tiſch, 2 Copierpreſſen, 1 Regenmantel und1 Hoflampe [Gas] und rig and. Haus und
Wirtſchaftsgeräte.

Beſichtigung 1 Std. vor g d. Verſteigerung.
A. Franke,

beeid. Auktionator.

Warnung!
Das Betreien des geſamten

Hohendorfer Holzes,
s Pflücken von Blumen und das Sammein von

SBrenneſſeln im Holze ſelbſt iſt ſtreng verboten. Zu-
Siderhandlungen werden ſtrengſtens beſtraft.

Der Vorſtand des
Ziegenzuchtvereins Merſeburg.

4 J

1

v

t

d M ke
T

Vorratig bei

Franz Hidebrandt
I M RdrBUVUR TKl. Ritterstrasse 13. Tel. 482.

4 4 J P

Leipzigerstr. 53. alle a. S. Telefon 1457.
Am Kiedeckolatz.

on e
et

mit Ball

und Vereine

Haale- u. Anſkrukgau-
Bewohnern empfiehlt Berghotel

Edelacker
Jreyburg a. 2l.

ſeine großen Räumlichkeiten in aus und Garten für Touriſten,
Sommerfriſchler, Frühlings und Hommerfeſte, für Geſellſchaften

Schöne fremdenzimmer mit herrlicher Ausſicht.
Dorzügliche Küche und Keller.

Sehenswert iſt die Baumblüte und der Honnenunter-
gang über dem Unſtruttal,

J

r
v

O

WSonntags Unterhaltungs- Muſik
r

r

d W

O. Eiſentraut 57
S

a

r d d d S W d d J e G Je

Kranke aller Art,
auch ſolche, die andere
Kuren veroeblich verſuch-
ten, erhalten gewiſſenhafte
homöopathiſche Behand-
lung.

Urin iſt mitzubringen.
Magen-, Leber-, Nieren-
u. Lungenleiden, Bein-
leiden u. Flechten, ſelbſt
veraltete Fälle, werden be
handelt.

Gallenſteine
werden durch Spezialbe-
handlung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt.

Krätze
(entſetzl. Hautjucken) wird
innerhalb 3 Tagen ohne
Berufsſtörung geruchlos

Sprechſtunden v. 9--4 Uhr.

en

MoBEI.
n erstxlassiger kueführong vom
Einfaehes dis rm Arsoriegens en
Hefera wir anmitteldar ars enseret

sigenes Groestabrit ag Prirate
xu soliden Preisen.

woeks Sesichtigung unserer

u lohba. a. orwänsett.

beſeitigt.Auskunft erteilt Schaible
Fran Klarga Kaufmann,5 WMerfſeburg, Möbelfabrik
Kleiſtſtraße 6, l. Etage. Halle Gr. Märerstr. 26

v O oRhabarber
und Spinat

täglich friſch, empfiehlt auch
für Wiederverkäurer

A. Trebſt,
Entenplan 3. Fernruf 475.

e a h a a
Speiserimmer
Herrenzimmer
Schlaſzimmer
küchen und

einzelne Möbel jeder
Art

empfiehlt S Aus

am RKatskeller.

Umzllge

erledigt s und
a

Ab öpedition Haluſzezah
er D ſtraße Hr. 6e r Zenm Tel. 576.

eriaages So ODrwetsaches.
Nulandtſtraße r.
Tel. 276. Tel. 37

von und nach jedem Orte

h h h a h h h e h h a h h e h
Kaufmänniſ cher Derein.
Fra Verſammlung arAbend im „Fivoli“.Veregng wichtiger Gteuerfragen.

Zahlreſches Erscheinen erwünſcht. Der Vorſtand

m n a s h s ä än än en en

Deutscher
Otfizier-Bunch

Ortsgruppe Merseburg.

Aprib-Altgltederversammlung
findet am

Dienstag. 19. April, abends s S Uhr
im Ratszimmer des „Ratskeller““

statt.

Der Vorstand.

600000000 9

Möhbliertes Zimmer
von einem beſſeren Herrn (Dauermieter)
geſucht.

Angebote unter „Wohnung“ an die
Expedition d. Bl.

0000000066 0006000000

Mittwoch, 7 Uhr:
Anfänger-Anterniat

Freitag, 8 Uhr
Monalsverlanmung

Be
Gemüſepflanzen

aller Art empfiehlt

A. Trebſt
Nordſtraße 2 und Enten

ptan 3.

BI
Gutgebrannte

Mauersteine
größere Poſten ſofort liefer-
var, hat abzugeben

Altreci Berger,
LeipzigEutr., Erlentr. 8.

Klavier zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl,

h
2 Chaiselonque
gebraucht, aber noch gut
erhalten, von jungem Ehe
paar zu taujen geſucht.
Offerten unter M. M. 17.
an die Exped. d. Zeitung.
e

Alte Hamburger Trans
portverſ Geſellſchaft, die
die Feuer Branche neu
aufnimmt, ſucht

Haupt-
Vertreter
Nur Perren, ble Uber

erſttlaſſige Beziehungen
zu Hander und Induſtrie
verſügen, wouen ängevote
einreichen un er U. S.
4178 an Jnvalidendank
agdeburg.

föbeuertes immer
fur ſold., jung. Herrn per ſo-
fort od. ſpäter geſucht. Offert
unt. 214 A a. d Exp. d. Bl erb.

Junger anſtändiger Herr
(Techniter) ſucht

möbel. Zimmer

Angebote unter M. B.
66,/21 an die Exped. d. Bl.

Schwarzes pigzenkopftuch

im Kaninoſaal [Konzert
Frl. Sauer verloren.
Gütigſt erUnte ralen J
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Lenin windet ſich.
Von Dr. E. Jenn y.

Der Bolſchewismus in Moskau hat ſich an Theorien über
eſſen. Jetzt hat er Bauchgrimmen; hat ſich an kommuniſtiſchen
Lehren überſchluckt und das ſtraft ſich nun durch einen fürchter
lichen Durchfall. Er hatte ſich vermeſſen, den unfeligen „Kapi-

„talismus“ zur Auflöſung zu bringen. Die Mittel, die er an
wandte, waren jedoch allzu draſtiſch. Es erging ihm wie einem
Manne, der ſich von Leberſchoppungen kurieren will Stoff
wechſelſtörungen wies der zariſtiſche Kapitalismus in Rußland
ohne Zweifel auf! und der ſich von den ſcharfen Arzneien

die fürchterlichſten Darmkoliken zuzieht.
Die ruſſiſche Wirtſchaft liegt, wie wir wiſſen, auf dem Toten

bett; der Kommunismus hat ſie zuſchanden verarztet. Auf dem
üppigſten Boden hungert heute die dünnſte Bevölkerung Euro-
pas:; in einem Lande, aus dem Geſpinnſtfaſern (Wolle, Lein
und Flachs) für faſt den halben Weltbedarf ausgeführt wur-
den und das nahezu ſeinen geſamten Baumwollbedarf aus
eigenen Mitteln zu decken ſich anſchickte, laufen die Menſchen
halbnackt herum; ein Land, das über ungeheure Brennſtoff-
vorräte verfügt, ſieht ſich genötigt, ausländiſche Kohlen zu
Wucherpreiſen heranzufahren, obwohl fünf Sechſtel ſeiner Jn
duſtrien zum Erliegen gebracht ſind, und die Menſchen haufen
durch den grauen ruſſiſchen Winter hindurch im Finſtern. Das
iſt der Erfolg der kommuniſtiſchen Radikalkur, von der das
Heil der Welt gleich einem Jungbrunnen hervorſprudeln ſollte,

ſte allen Gebreſten einer altersſchwachen Kultur Geneſung
rächte.

Es iſt höchſt lehrhaft, die Rede Lenins auf dem 10. Partei
kongreß der ruſſiſchen Kommuniſten nachzuleſen. Lenin pflegt
bei ſolchen Gelegenheiten als Parteipapſt ex cathedra zu
reden, mit der Gebärde der Unfehlbarkeit. Dieſes Mal beſtand
ſeine Anſprache jedoch in einem Bekenntnis der vielfach be
gangenen Fehler und Jrrtümer. Solch aufrichtiger Freimut
tut ihm als Menſchen und Denker Ehre allein für die klare
Erkenntnis der Wahrheit und die Richtigkeit der verkündeten
Heilslehre d,ie mit ſo viel Selbſtſicherheit in die Tat in die
grauſigſte Taten und Untaten ſogar umgeſetzt wurde, und
die alles Beſtehende zu zertrümmern und tauſendfaches Leben
zu verkümmern niemals anſtand!

Lenin hat eingeſtanden, daß die Wiederaufrichtung der ruſ
ſiſchen Wirtſchaft, nach dem vierjährigen Walten des Bolſche-
wismus, ſchlechthin undenkbar ſei ohne Zuhilfe-
nahme der kapitaliſtiſchen Methoden, die man ſo
verketzert und grauſam ausgerottet hatte. Er erſucht die aus-
ländiſchen Unternehmer flehentlich, doch zum Beiſtand zu
erſcheinen verſpricht ihnen goldene kapitaliſtiſche! Berge
und allerhand Freiheiten und Zugeſtändniſſe („Konzeſſionen“)
zu Laſten des ruſſiſchen Nationalreichtums, wenn ſie nur
kommen mögen und helfen Hand anzulegen.
hafteſten und reichſten Stücke des eben erſt unter furchtbarem
Bkutvergießen „nationaliſierten“ Volksvermögens werden als
Lockſpeiſe für die Landesfremden ausgelegt. Und man will
wieder Geld ins Land ziehen nachdem man kaum die eigene
Goldwährung in Billionen von Papieratomen verflüchtigt hat,
will man wieder das Klimpern des Goldes ertönen laſſen.
Heißt dies nicht alles verbrennen, was man an
betete und, anbeten, was man verbrannt hat?

Der Glaubenswechſel erſtreckt ſich auch auf andere Gebiete.
Jn der Ernährungsſrage hat man gleich nach drei Richtungen
hin ab geſchworen durch die eine Maßnahme der Naturalbeſtenue
rung. Zunächſt iſt dies ein Verſtoß gegen die „Steuerfreiheit“,
auf die man ſich ſo viel zugute tat und in der die größte An
ziehungskraft der neuen Herrlichkeit für das Volk liegen ſollte.
(Das Landvolk hatte aber ſo übergenug gerade von dieſer
Herrlichkeit, daß es um die Steuern durch Deputationen wie
um eine Erlöſung gebeten hatte, nur um der furchtbaren

Die vorteil-

Mittwoch, den 6. April 1921.
Tageblattes

Schröpfungen durch die Requiſitionen ledig zu werden.) Zwei
tens wird damit zugleich die Zwangs bewirtſchaf
tung des Bodens als hoffnungslos aufgegeben,
die zu nichts als ungeheuren Aufſtänden geführt hatte und die
Unluſt der Bauern zu fleißiger Arbeit nicht zu überwinden
vermochte. Drittens mußte man ſich zur Preisgabe des Han
delsverbots bequemen. Denn der Bauernſchaft wird die freie
Verfügung und der beliebige Umſchlag ihrer Erzeugniſſe aus
drücklich zugeſtanden, nachdem man Jahre hindurch jede ſolche
Betätigung als Todſünde wider den heiligen Geiſt des allein
ſeligmachenden Kommunismus mit furchtbaren Strafen ge
ahndet hatte. Alſo: freier Handel, als Abſchluß einer Epoche
der Abwürgung jeglichen Handelsbetriebes.

An drei Stellen hat der Kommunismus eingelenkt. An drei
Stellen iſt die Kampffront gegen den Kapitalismus durch
brochen, und drei große Breſchen klaffen in dem Ge-
bäude des wirtſchaftlichen Bolſchewismus zu gleicher Zeit auf.

Politiſche Rundſchau
Die Regierung muß die Notwendigkeit des Selbſiſchutzes

zugeben.
Die deutſchnationalen Abgg. Hemeter, Leopold, Rieſeberg,

Schiele hatten an den Reichsminiſter des Jnnern eine Anfrage
gerichtet, die ſich mit den überhand nehmenden Felddieb-
ſtählen in der Provinz Sachſen befaßt. An Stelle des
Reichsminiſters hat der preußiſche Miniſter des Jnnern in der
Beantwortung dieſer Anfrage das Ueberhandnehmen der Feld-
diebſtähle eingeſtanden und betont, daß bereits ſeit längerer
Zeit neben der Tätigkeit der Schutzpolizei auch Streifen be
waffneter Landwirte unter Führung eines Land-
jägers ſtattgefunden hatten. Es heißt dann weiter:

Da auch aus anderen Gegenden Klagen über die Zunahme
von Eigentumsvergehen laut geworden ſind, hat der preußi-
ſche Herr Miniſter des Jnnern die Oberpräſidenten allge-
mein angewieſen, darauf hinzuwirken, daß in allen Orten,
in denen die ſtaatli en und kommunalen Polizeibeamten zur
Verhütung der Diebſtähle nicht ausreichen, Feldhüter
beſtellt werden möchten. Mit Rückſicht auf die geringe Zahl
der für das geſarnte Reichsgebiet zugeſtandenen Polizei-
beamten erſcheint auch der Reichsregierung das einzige
Mittel, die im Intereſſe der Volksernährung äußerſt be-
denklichen Felddiebſtähle zu verhindern, darin zu beſtehen,
daß die Landesregierungen, denen in erſter Linie die Be-
kämpfung des Verbrechertums obliegt, geeignete Landwirte
in dem erforderlichen Umfange zum Feldſchutz ermächtigen.
Damit gibt alſo die Reichsregierung die Notwendigkeit des

Selbſtſchutzes zu; ja, ſie bezeichnet ihn als „das einzige Mitltel“,
das die Volksernährung ſichern kann. Das iſt genau das, was
von rechtsſtehender Seite ſtets betont worden iſt. Oder will
man etwa einen Unterſchied zwiſchen „Feldſchutz“ und „Selbſt-
ſchutz“ machen

Verkehr mit dem beſetzten Gebiet.

Wie zahlreiche Beſchwerden aus dem beſetzten Gebiete er
kennen laſſen, werden die Schwierigkeiten für den Verkehr mit
dem beſetzten Gebiet ſehr unnötigerweiſe vielfach noch über
trieben. Es iſt grundfalſch, wenn einzelne Firmen wegen
der angedrohten neuen Zollinie Aufträge annullieren oder gar
ſchon rollende Sendungen anhalten. Die Einbehaltung eines
Teiles des Ausfuhrpreiſes beziehr ſich nur auf England, Frank-
reich, Belgien uſw., nicht aber auf das beſetzte Ge-
biet. Daher iſt es unbegründet, neuerdings für Liefe-
rungen nach dem beſetzien Gebiet etwa Vorausbezah-
lung zu verlangen. Der Reichsverband der Deutſchen Jn-
duſtrie fordert die deutſche Jnduſtrie auf. alles zu unterlaſſen,
was den Verkehr mit dem beſetzten Gebiet irgend erſchweren
könne. Jm Gegenteil muß alles getan werden, um den ge
ſchäftlichen und ſonſtigen Verkehr zwiſchen beſetztem und un
beſetztem Gebiet recht rege zu geſtalten und zu erleichtern und
ſo den beabſichtigten feindlichen Schädigungen entgegenzu-
wirken. Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie hat das
Reichsverkehrsminiſterium gebeten, auch den Zugverkehr mit

Der Hchatz der Habäer
Roman von L. Trage y

87) Nachdruck verboten.)„GButen Worgen, Herr von Holmſtetten! Sagen Sie
mir doch um des Himmels willen, was dieſer nächtliche
Aufbruch von Maſſauah bedeutet

„Ja, wenn ich's wüßte, Fräulein von Sylvander!
Meine Vorgeſetzten haben mich auf eine ganz unverant-
wortliche Weiſe bis in den hellen Tag hinein ſchlafen
laſſen, und ich bin vor kaum fünf Minuten an Deck ge-
kommen.

„Und in dieſen fünf Minuten haben Sie ſich noch nicht
informiert Mein Gott, wie glücklich ſind doch die Männer
daß die Natur ihnen die Schwäche der Neugier gnädig er
ſpart hat Wer iſt auf der Brücke

„Der erſte Steuermann. Und bei ihm habe ich mich
ſelbſtverſtändlich erkundigt. Aber Herr Tack ſcheint diesmal
auch nicht ſehr tief ins Vertrauen gezogen worden zu ſein.
Denn er konnte mir nichts weiter mitteilen, als daß wir
eit vier Uhr auf offener See ſind und einen ſüdſüd-
ſtlichen Kurs halten.“

„Wiſſen Sie auch, daß der Baron de Beauregard
wieder an Bord iſt

„Jawohl, gnaädiges Fräulein! Darüber konnte ich
mich ſchon während der Nacht durch den Augenſchein unter
richten. Ich lag noch wach, als ſein Boot an der „Aphrodite“
an egte, und ich erkannte ſogleich ſeine Stimme, als er die
Wache anrief.“

„Frau von Henyden ſcheint alſo doch mehr zuſtande zu
bringen, als andere Sterbliche. Denn es iſt wohl kein

weifel, daß er ihr ſeine Freilaſſung z anken hat.
laulen Sie, daß ſonſt noch jemand mit ihnen gekommen

iſt? El Jaridiah meine ich.“
„Das feſtzuſtellen, war auch ich in der Nacht ſo be

gerts, daß ich trotz meiner Müd gkeit aufſtand und die
uke meiner Kabine öfnete. Ich konnte die Jnſaſſen des

Vootes deutlich erkennen, aber unſer Freund El Jaridiah
oder Abdullah, wie er nun heißen mag, war
nicht unter ihnen.“
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„Wie merkwuürdig und wie ſchrecklich geheimnisvoll das
alles iſt,“ meinte Erika, indem ſie zu den bläulichen Bergen
hinüberſchaute, die in weiter, weiter Ferne den ſüdweſt
lichen Horizont begrenzten. „Es würde mer furchtbar leid
tun, wenn wir wirklich keine Gelegenheit mehr finden
ſollten, uns dem Manne dankbar zu erzeigen. Er hat ſo
viel für mich getan. Und dann hatte ich auch mein Herz
daran gehängt, Moti zu kaufen. War es nicht ein herr-
liches Tier So zierlich und gebrechlich es ausſah, mit
welcher Leichtigkeit und Ausdauer hat es nicht uns beide
getrogen l

Die vielleicht etwas unbedachte Erinnerung an den ge
meinſamen Ritt durch die Wüſte hatte die kaum gewichene
Verlegenheit auf beiden Seiten erſichtlich von neuem herauf-
beſchworen. Und nachdem Holmſtetten etwas beklommen
beſtätigt hatte, daß in der Tat alles, was ſich während der
letzten vierundzwanzig Stunden zugetragen, höchſt merk-
würdig und wunderbar zu ſein ſcheine, gab es ein längeres
Schwe gen, das Erika endlich mit der F age unterbrach,
ob Holmſtetten noch gar nichts von ihrem Großvater wahr
genommen habe.

„Nein Er iſt alſo auch noch in ſeiner Kabine
Schrecklich Und er iſt der einzige Menſch, der meinen
Wiſſensdurſt zu befriedigen vermöchte. Wenn er nicht ſehr
bald zum Vorſchein kommt, hämmere ich wahrhaftig an
ſeine Tür, ſo wenig er auch liebt, beim Ankleiden geſtört

u werden. Aber der Menſch hat doch auch gewiſſe Pflichten
er Selbſterhaltung, und ich bin in Gefahr, eines zwei-

fachen Todes zu ſterben einmal vor Neugier und zweitens
vor Hunger.“

Holmſtetten beſann ſich erſt jetzt, daß es vor allem
ſeine Pflicht geweſen wäre, ſich nach ihrem Befinden zu
erkundigen, und in etwas ungeſchickter Weiſe ſuchte er jetzt
das Verſäumte nachzuholen.

„O, es geht mir im allgemeinen ganz gut,“ verſicherte
Erika lachend. „Nur die Handgelenke ſchmerzen mich noch
ein wenig. Aber ſie ſind auch tüchtig malträtiert worden.
Sehen Sie nur, wie geſchwollen ſie noch immer ſind

Sie ſtreckte ihre von dem leichten Morgenkleide nur
Hälfte verhüllten wunderſchönen Arme aus, um ihmie mißbandeiten Gelenke p. Aber ſein Blick haftete

nicht auf dieſen, ſondern einem kleinen Gegenſtande,

e

dem beſetzten Gebiet eher zu vermehren als zu verminEbenſo darf das deutſche Reiſepublikum die Schwierigtei
der Paßkontrolle nicht überſchätzen. Wer einen Paß oder
Reiſeausweis hat, reiſt von und nach dem beſetzten Gebies
ebenſo gut wie im übrigen Deutſchland.

Abbau beim Reichswehrminiſterium.
Das Wehramt beim Reichswehrminiſterium wird im Laufe

des Aprils aufgelöſt werden. Von ſeinen drei Abteilungen
hört die Wehrabteilung auf zu beſtehen. Die Organiſations
abteilung tritt zum Truppenamt, die Ausbildungsabteilu
unmittelbar unter den Chef der Heeresleitung. Ferner wi
die zum Waffenamt gehörende Allgemeine Abteilung zrface
Die durch dieſe Maßnahmen im Reichswehrminiſterium üb
zählig werdenden Offiziere werden in die Front verſetzt.

Zum engliſchen Bergarbeiterfſtreik.
England befindet ſich in ſchweren induſtriellen Nöten.

den Kohlenſtreik werden ſie mit einem Schlage vervielfälti
Der Streik iſt daher beim Publikum höchſt unvopulär. U
es heißt in England, daß ein Streik ſcheitern müſſe.
das Publikum keine Sympathie für die ſtreikenden Arbeit
hege. Wenn aber die Kohlenarbeiter verlieren ſo ſind die
Hoffnungen der Arbeiterführer auch für die nächſte Varlar
mentswahl vernichtet. Die Föderation der Bergar
hat deshalb die beiden anderen Mitalieder des Arbeiter Dr
bundes die Vereiniaungen der Eiſenbahner und der Trans
portarbeiter, um Hilfe angerufen. Mitte dieſer Woche wer
der beiden ſich entſcheiden ob ſie ſich am Streit beteiligen

Alle Prophezeiung wäre vom Uebel. Die Führer werden
nach rein taktiſchen Geſichtsvunkten ihren folgenſchweren Be
ſchluß faſſen. Wenn ſie Beteiligung am Streit ablehnen
iſt der Beraarbeiterſtreik wahrſcheinlich verloren und damit
die Hoffnung auf lange Zeit zerſtört. Wenn ſie ſich beteiligen.
werden faſt alle anderen Jnduſtrien in England lahmaelegt
Dann kommt es zum Kampf der engliſchen Arbeiterſchaft um
das Ganze. Verliert ſie, ſo iſt die mühevolle Arbeit n
Jahrhunderts gefährdet. Sie weiß. ſie darf nicht verliere
Gewinnt ſie. ſo iſt es aus mit der jetzigen Regierung. ja vor
ausſichtlich überhaupt mit der rein parlamentariſchen Re
gierung in Enagland.

Ungeheure Anſtrengungen wird man machen. einen Aus
weg zu finden. Aber was bisher nicht gelungen iſt. wird da
unter ſo gewaltig erſchwerten Umſtänden gelingen? Lloyd
George iſt ein Meiſter des Vergleichs. Vielleicht vermag er
ainch dieſen Sturm zu beſchwichtigen. Es iſt aber auch ein
unerſchrockener und furchtbarer Gegner im Kampf. Wenn er
ſein Land im Namen der gltehr würdigen Verfaſſung mr
Widerſtande aufruft. wird das an energiſche Selbſthilfe ge
wöhnte Volk ſeinem Kampfrufe folgen.

Wegen der internationalen Rückwirkung, welche die ſozi
alen Kämpfe in England haben müſſen. liegt auch für uns
in Deutſchland aller Grund vor. ſie mit der größten Arke
merkſamkeit zu verfolern

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Noch gut abgelaufer

Burgliebenagu, 5. April. Bei der Abfuhr von Futter-
mitteln fand ein hieſiger Arbeiter in der Nähe der betreffen
den Schnitzermiete eine Sprengkavſel. Jn ſeiner Unkenntnis
über die Gefährlichkeit des aufeefundenen Gegenſtandes han-
tierte er mit ſeinem Taſchenmeſſer an denſelben herum. bis
plötzlich eine gewaltige Detonation erfolate. wobei dem Un
vorſichtigen ein Glied des kleinen Fingers weaggeriſſen wurde.
Erſchrocken infolge der Exploſion. waren die Pferde ſeines
Geſpannes im Begriff davonzuraſen, doch beſaß der Verletzte
noch ſoviel Geiſtesgegenwart. die aufgeregten Tiere zu zu
geln und begab ſich dann erſt in ärztliche Behandlung. Da
rum Vorſicht beim Auffinden von Sprenaſtoffen!

Aus der Gemeinde
Lvochau, 5. April. In der letzten Sitzung der Gemeinde

vertreter gab der 1. Schöffe bekannt, daß der Gemeindevor
ma
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den er an Criras Hano zum erſtenmal wahyrzunehmen
glaubte. Es war ein ſehr kunſtvoll gearbeiteter, ziemlich
breiter Goldreif, den ſie am Ringfinger der linken Hand
trug, und der weder mit einem Brillanten, noch mit einem
anderen Edelſtein, wohl aber mit einer eingeſchnittenen
Inſchrift verziert war, von der, weil ihm ja nur die obere
Hälfte des Ringes ſichtbar wurde, Holmſtetten nichts weiter
leſen konnte, als die Worte „dyn Eigen“.

Wie ein eiskalter Strom rieſelte es bei dieſem Anblig
durch ſeine Adern. Denn es galt ihm ſogleich für aus
zemacht, daß dieſer einfache Reif nichts anderes ſein könna
als ein Verlobungsring. Und er ſah eine ganze Wunder-
welt uneigenſtandener, ſeliger Hoffnungen vor ſeinen Augen
zuſammenſtürzen wie ein vom Hauch eines Kindes um
geworfenes Kartenhaus. Eine Frage wollte ſich ihm heiß
und ungeſtüm auf die Lippen drängen, eine bange Frage
nach der Bedeutung des Ringes. Aber er beſann ſich noch
zur rechten Zeit, wie ungeſchickt und taktlos der Enkelin des
millionenreichen Geheimrats eine ſolche Frage erſcheinen
müſſe, und wußte ſie zu unterdrücken.

„Jch ja es tut mir außerordentlich leid, gnädiges
Fräulein, daß Sie ſo leiden müſſen.“

„Ach, Sie haben meine Arme ja gar nicht angeſehen,“
ſchmollte ſie, und dann, noch ehe er ſich hätte rechtfertigen
können, rief ſie fröhlich:

„Ach, da iſt er ja endlich, der Langſchläfer von Groß
apa lbar Ohne ſich auch nur von Holmſtetten zu verabſchieden,

war ſie wie ein Wirbelwind auf den alten Herrn zu-
eflogen, um ſchon in der nächſten Sekunde mit ihm inßer Tür zum Deckſalon zu verſchwinden.

Langſam, mit der Miene eines Menſchen, der jählings
aus all ſeinen Himmeln geſtürzt worden iſt, näherte ſich
Holmſtetten der Kommandobrücke, von der herab Tack ihn
mit freundlichem Zuruf begrüßte.

„Na, Sie haben ſich mit Jhrem Frühſtück ja mächtig
beeilt. Aber es iſt mir ſchon recht, daß ich endlich abgelöſt
werde. Halten Sie das Schiff in derſelben Richtung, bis
der Alte heraufkommt. Wenn der Wind abflauen ſollte,
will er gerufen werden.

Fortſetzung EWat.)



eher durch die Schupo in Haft genommen ſei und ihm (Red
ner) die Leitung der Gemeindegeſchäfte übertragen worden
ſei. Beantragt wurde. das Landratsamt anzugehen, damit
durch einen zuſtändigen die Bücher und Kaſſenbe
Hände geprüft würden und eine ordnungsmäßige Uebergabe
erfolgen könne. Dem Antrag wurde ſtattgegeben.

Mißalückter Anſchlag. Einbruch. Schleichhandel mit Mehſ.
Naumburg, 5. April. Vorige Woche wurde auf den

ahnſchienen ein eigenartiger Fund gemacht. der zur Polizet-
auptwache gebracht und dort durch einen Feuerwerker der

Reichswehr einer näheren Beſichtigung unterzogen wurde.
Es handelte ſich um eine Höllenmaſchine, die in verbrecheri-
Icher Abſicht niedergelegt worden war. Ueber die Perſon

s Täters iſt noch nichts bekannt. Von einigen Tagen
urde Kanonierſtraße 2 bei Berger am hellen Tage ein Ein

ch verübt. wobei mehrere Tauſend Mark Geld und ver
iedene Sachen geſtohlen worden ſind. Ein gewerbs-
äßiger Schleichhändler. der ſeit Jahresfriſt dauernd Pakete

mit Mehl nach auswärts verſchoben hat. wurde am Freitag
rhte dteſtgen Poſtamte erwiſcht und als Schleichhändler

Aus Provinz und Reich
Kleine Tagesnachrichten.

Aus dem Landgerichtsgefängnis in Landsberg an der
Warthe ſind geſtern ſieben Schwerverbrecher aus gebrochen.
Sie nahmen den Weg durch die Decke und ließen ſich an Laken
und Decken drei Stockwerke hoch herab. Bisher fehlt iede
Spur von den Ansbrechern. Außer der kürzlich freige-
wordenen Stelle des zweiten Bürgermeiſters iſt in der Stadt
Zeulenroda (12 500 Einwohner). infolge Berufung des
bisherigen Jnhabers als Miniſterialdirektor in das thürin-
niſche Miniſterium des Jnnern, die Stelle des Erſten Bür
germeiſters mit der Amtsbezeichnung „Oberbürgermeiſter“
bald möglichſt zu beſetzen. Die Bewerbungsfriſt läuft bis zum
10. Mai. Das ſoeben errichtete Wohnhaus des Arbeiters
Döring in Heiligenſtadt wurde von einem Wirbelwind
eingeriſſen: der noch mit Mauerarbeiten im Hauſe beſchäftigte
Beſitzer wurde verſchüttet, kam aber mit geringfügigen Ver-
letzungen davon. Eine beſondere Ofterfreude bereitete der
Klapperſtorch dem Maurer Balduin Kahnt und ſeiner Ehbe-
frau in Spora b. Meuſelwitz. indem er Drillinge, lauter
Knaben, ins Haus brachte Jn Kämeritz zündeten Kin
Her ein Oſierfener an, in dem plötzlich eine Patrone explo-
dierte. Die fortgeſchleuderte Hülſe traf einen fünfjährigen
Knaben ſo ſchwer in den Leib. daß dieſer ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußte und trotz ſofortiger Overation
feinen Verletzungen erlegen iſt. Eine ſchwere Gefahr für
Staßfurt und Umgegend bilden die ehemaligen ruſſiſchen
Kriegsgefangenen, die entlaſſen und an das Gefangenlager
wurückgeſührt werden ſollten. Dieſe treiben ſich in der Stadt
umher, gehen auf die Fabrikhöſe und verſnchen dort Unru-
hen anzuzetteln.

Feſtnahme von 80 verſprengten Kommuniſten.
Köthen, 5. April. Von den bei den Kämpfen am Pe

sberg und bei Beeſenſtedt verſprenaten kommuniſtiſchen
anden flüchteten einzelne Mitalieder auch auf anhaltiſches
ebiet, wo im Kreiſe Köthen bisher etwa 70--80 Perſonen

eſtagenommen werd enkonnten. Fünf von den Banditen er
iſchte man auf dem hieſigen Bahnhofe wo man ſie aus

DZ

einem Abteil 2. Rlaſſe herausholke. Einer der Verhafteten
iſt ein Moto er des Räuberhauptmanns Hölz: er führte
eine bedeutende ſumme bei ſich. die aus den Plünderun
gen der Ortſchaften am Petersberge ſtammt.

Nach der Auflöſung der Staditverordnetenverſammlung.

Sangerhauſen, 5. April. Der Bezirksausſchuß zu Mer
ſeburg hat, nachdem die hieſige Stadtverordnetenverſamm
lung durch die Regierung aufgelöſt worden iſt. zur Deckung
der Ausgaben der Stadtoemeinde Sangerhauſen für das
Rechnungasfahr 1920 die Erhebung nachſtehender Zuſchläge
genehmigt: 2000 Proz. der Grundſteuer, 1800 Proz. der Ge-
bäudeſtener. 1300 Proz. der Gewerbeſtener. 200 Proz. der
Betriebsſteuer.

Der Waffenſtiebſtahl bei der Schützengeſellſchaft
Rudolſtadt, 5. April. Die von den beiden Mitgliedern

des Arbeitsloſenrates aus dem Schrank der Schützengeſell-
ſchaft geſtohlenen Gewehre wurden im Grundſtück eines Turn
vereins (Freie Turngemeinde) verſteckt. Wie ſich nunmehr
herausſtellt. haben der Stadtverordnete und Landtags abge
ordnete Karl Leps und der ſtädtiſche Lebensmittelkontrolleur
Chr. Güthlein das geſtohlene Diebesaut auf dem Grundftück
in Empfang genommen. Auch der Stadtverordnete und ſtädt-
iſche Wohnnnaskommiſſar A. Tiſchendorf hat der Thür. Allg.
Zta.“ zufolge von den oeſtohlenen Gewehren Kenntnis ge
habt: denn nachweislich iſt er kurz nach der Ablieferung der
Waffen an die Erſtgenannten mit dieſen auf dem Grundſtück
zuſammengeweſen. Die Herren werden ſich alſo wegen Heh-
lerei zu verantworten haben.

Neuer Oberbürgermeifſter.

Sondershauſen, 5. April. Bei der Wahl des Oberbür-
germeiſters der Stadt Sondershauſen wurden insgeſamt 1305
Stimmen abgegeben. Es erhielten: Bürgermeiſter Wolff-
Steinach 1201 Stimmen. Bürgermeiſter Finke-Bad Sachſa 92
Stimmen, Bürgermeiſter Burkhardt-Sondershauſen 8 Stim-
men. 4 Stimm enwaren zerſplittert. Bürgermeiſter Wolff
iſt ſomit gewählt.

Bismarckhetze der Sozialiſten
Koburg, 5. April. Der von der Deutſchnationalen

Volkspartei angekündiote Zug nach dem Bismarckdenkmal in
Koburg und die anſchließende Feier wurde durch ein Maſſen
agufgebot von Arbeitern verhindert. Als der Feſtredner am
Denkmal ſprechen wollte. ſetzte ein ſolcher Krawall ein, daß
jedes Reden unmöglich war. Wie aus München gemeldet
wird. verweigerten die mehrheits ſozialdemokratiſchen Mün
chener Stadträte die Mittel zu einem Kranz für das Bis-
marckdenkmal.

Das Brothamſtern beim Ausbruch des Generalſtreifs.
Gotha, 5. April. Wie unſinnig beim Ausbruch des Ge

neralſtreiks am Oſterheiligabend und auch noch am dritten
Oſterfeiertage das Hamſtern von Brot von faſt allen Schichten
der Bevölkerung in hieſioer Stadt betrieben worden iſt. be
wies der gänzliche Ausverkauf in ofen Bäckerläden der Stadt.
trotzdem die Bäckermeiſter an einem einzigen Tage drei- bis
viermal Brot gebocken hatten. Selbſt die Bäckereien auf um
liegenden Ortſchaften wurden ſtark von Städtern aufgeſucht.
Am Sonnabend kam nun eine Beamtenfrau in einen Bäcker
laden und bat die Geſchäftsfrau doch zwei vor ſieben Tagen
gekaufte Brote wieder zurückzunehmen, mit der Motivierung.
daß ihr Mann auch noch zwei Brote in einem Dorfe geholt

ihre überfüllten Brotregale mit dem Bemerken daß ſie
ihr friſchagebackenes Brot nicht los würden. weil die L
keine gültigen Brotmark enmehr beſäßen.

Ein bürgerlicher Sieg. z 7
t Wegeleben, 5. April. Bei den Wahlen zur Stadtver

netenverſammlung ſind für die beiden bürgerlichen Liſten z
ſammen 569, für die Mehrheitsſozialiſten 498 für die Una
hängigen 84, für das Zentrum 202 und für die Kriegsbeſchädig
ten und die freie Wählerſchaft 43 Stimmen abgegeben worden
Wegeleben hat alſo eine ausgeſprochene bürgerliche Mehrheit
Es werden vorausſichtlich zehn Bürgerliche ſieben Mehrhe
ſozialiſten und einem Unabhängigen gegenüberſtehen.

Die Räuber von Giersleben feſtgenommen.
r Aſchersleben. 4. April. Vor wenigen Wochen wurde
der Mittagszeit das Schachtfuhrwerk der Staatlichen Sal
werke Leopoldshall bei Giersleben überfallen. wobei den R
bern 80 000 Lohngelder in die Hände fielen. Den ei
gen Bemühungen der hieſigen Kriminalvolizei iſt es n
mehr gelungen, die fünf Verbrecher dingfeſt zu machen, v
denen bereits drei verhaftet werden konnten. Die Unter
ſuchung darüber ob die Verhafteten auch bei den übri
in der hieſigen Gegend verübten Raubüberfällen beteiligt
weſen ſind, ſchwebt noch.

Der Kommuniſtenprozeß Vater.
Magdeburg, 6. April. Vor dem außerordentlichen G

richt des Reichswehragruppenkommandos I Berlin beg
hier geſtern der große Kommuniſtenprozeß gegen den Vri
vatier Vater aus Maadeburg. den Maſchinenſchloſſer Augufi
Jakob aus Stendal und 24 Mitanoeklagte. Der eigentliche
Leiter der militäriſchen Propaganda im Großkamvfbezirk
Halle. der kommuniſtiſche Parteiſekretär und anhaltiſche Land
tagsabgeordnete Bruno Böttae. ſitzt nicht auf der Anklage-

da die Genehmigung zur Strafverfolagung noch
einging.

Der Brand in Sunthauſen durch ſpielende Kinder verurſacht
F. Donaueſchingen, 5. April. Zu dem Brande in der

Schwarzwaldgemeinde Sunthauſen im Amte Donaueſchingen,
den wir geſtern meldeten, wird noch berichtet, daß der verhee
rende Brand durch ſpielende Kinder verurſacht worden ſe
Jnfolge des herrſchenden Waſſermangels war die

meiſtersfrau wies das Anſinnen zurück und zetate der
ſel

des Brandes ſehr ſchwierig. Abgebrannt ſind neben mehr al
dreißig Wohngebäuden das Rathaus, das Schulhaus und
größeres Gaſthaus. Viele Bewohner ſind obdachlos. M
ſchenleben ſcheinen nicht zu beklagen zu ſein.

CLiterariſches
Die Aprilnummer von „Kleic und Heim

iſt reichhaltig und hübſch. Sie bringt eine Menge
Modeformen. Den Capemantel und den capeartigen U
hang, die jugendliche weite Jacke verſchiedener Ausgeſtaltu
und die lange Falteniacke, loſe fallende und gezogene Mä
tel mit reizvollen Kragen und Aermeln, Bluſen, Kleider.
ſche und Kinderkleidchen. Ein Aufſatz lehrt die Herſtellun
der jetzt ſo beliebten geſtickten Wamsbluſe (Jumver).
dere behandeln „Moderne Gürtel“, die kleine Wohnung
Wohnkultur und den Gartenhof. Zu beziehen durch S
Buchhandlungen und die Poſt. (Kjähr. 7
2,50 A. Kleid und Heim-Verlag Dresden 8).habe. Die Brote ſeien nicht mehr zu eſſen. Die Bäcker
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J Amtliche Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheinen Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten
zum Preiſe von 2,40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pfg. monatlich.

Stück 22. Werſeburg, 6. April 1921.
Bekanntmachung

betreffend durch innere Unruhen verurſachte Schäden.
Alle Kreiseinwohner, die durch die letzten inneren Unruhen an beweglichem oder unbe

weglichem Eigentume ſowie an Leib und Leben Schaden erlitten haben, weiſe ich darauf hin,
daß alle Entſchädigungsanſprüche in Gemäſzheit des Geſetzes vom 12. Mai 1920 (R.-G.Bl.
S. 941) an den Feſtſtellungsausſchuß zu Halle a. S., Luiſenſtraße 6 (Landratsamt des
Saalkreiſes) binnen einer Ausſchlußfriſt von 3 Monaten zu richten ſind.

Dorthin wollen auch die Gemeindebehörden die bei ihnen eingereichten Geſuche abgeben.
Werſeburg, den 5. April 1921.

S Der kommiſſariſche Landrat.r Lehnsdorff.

h e 22 wenT Landwirtſchaftokammerwah e neteBei der am 20. ds. Mts. ſtattgefundenen Wahl zur Land V. 5) Veragl. Rundſchreiben der Hauptfürſorgeſtelle 1021
wirtſchaftskammer haben erhalten: Nr. K. H. 12Kreislandbund 1934 Stimmen g u r wir e nes erlienträge mit der arößten Beſchleuniaung erledigen. zEs ad dem Stimmen. ſind jebt beſondere Hilfskräfte eingeſtellt worden. Es kann
Kreislandbund: angenommen war da a v e Wege di a hiereingegangenen Anträge im Laufe der nächſten n erderte e Slord dheeln n, Schafſtädt iedigt werden Auder ger eihen t nen mir ägnz t rinaende

alle, wo ſofortiag dilfe geboten iſt. erledig erden.Landwirt Paul Buſch, Burgſtaden. Rückſicht auf die ſebt außerordentlich beſchleunigte Bearbei-
Bauernbund: tung der Anträge empfiehlt es ſich. alle Anfragen der Für

Gärtnereibeſitzer Walter Zorn, Schkenditz. ſorgeſtellen oder Empfangasberechtiaten ob die Abfindung an
Mexrſeburg, den 30. März 1921. gewieſen iſt bezw. wann ſie zur Auszahlung kommt. n

Der Wahlkommiſſar. hierher, ſondern an die zuſtändige Penſionsregelungsbehörde
zu richten. Dieſe wird die Anfrage hierher weitergeben, fallsL s dDr. en eine Anweiſung bei der Penſionsregelunasbehörde noch nich

127 vorliegen ſollte.“Textilnotſtandsverſorgung Indem ich den Fürſorgeſtellen hiervon Kenntnis agebe,
Das Reichskleiderlager in Halle hat dem Kommunalver ſtelle ich anheim. auch die in Frage kommenden Kriegerwit-

band als Notſtandsware: wen in geeigneter Weiſe zu benachrichtigen. Es empfiehlt350 Stück Erſtlinasjäckchen zum Preiſe von je 1.90 ſich vielfach eine allgemeine Bekanntmachung durch die Orts-
300 Stück Erſtlingshemdchen zum Preiſe von je 1.90 polizeibehörden oder Zeitungen.
350 Stück Erſtlingshemden zum Preiſe von je 4.30 Merſeburg, den 11. Märs 1021.

zur ſpöteren Abgabe an bedürftige Bevölkerung zugeteilt. Der Landeshauptmann.
Dieienigen Kleinhändler, welche den Verkauf übernehmen A. weg. Baunrſchmidt.

wollen, weiſe ich unter Bezugnahme auf meine Bekannt-
machung vom 30. Juni 1920 darauf hin, daß nachdem das Veröffentlicht:

e r d a Merſeburg, den 4 April 1921olung der Ware von Halle oder auf Wunſch au re Ueberendung durch das Lager erfolgen kann. Der kommiſſoriſche Landrat.
d e ſwäteſtens e F t P Dr. Lehnsdorf.e eiderlager in Halle mitzuteilen, da ſonſt über die J 199Ware anderweitig verſügt werden würde. Viehhandelserlaubniskarten.

Merſeburg, den 1. April 1921. Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vomDer kommiſſariſche Landrat. 19. März 1921, veröffentlicht in Amtlichen Anzeigen Nr. 21
Dr. Lehnsdorf. n T ne e u er en bekannt,e im Beſitz einer Viehhandelserlaubniskarte ſind128 Rundſchreiben 1921 K. H. Nr. 20. 7 h r rFleiſchermeiſter Arthur Knockh MerAuf eine Eingabe einer Fürſorgeſtelle um beſchleunigte 3. gte e Adolf Albrecht in Seuchlig,

Erledigung der Abſindungsanträge für wiederverheiratete 4. r Franz Wagner in Papitz,
Kriegerwitwen habe ich mit dem Hauptverſoraunasamt Mag- 5. Hermann Brendel in Paſſendorf,
deburg in Verbindung geſetzt. 6. Franz Goebel in Paſſendorf,cr. e mir der am 2. März 1921 unter Nr. 318 7. Karl Haaſe in Raßnitz.
V. 5. Folgendes erwidert: Merſeburg, den 31. März 921.„Die ageſchilderten Unzuträglichkeiten hinſichtlich der Ab- erfevurg, Der kommiſſariſche Landrat.

ndung für wiederverheiratete Kriegerwitwen können durch J. V. Kürſten, Kreisdeputierter
ie erhöhte Vorſchußzahlung auf Grund der inzwiſchen er-

gangenen neuen Beſtimmungen Reichsverſoraungsblatt Merſeburger Druck nd Verlags- Anſtalt L. Balz.
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